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Die Deutſchen in Amerika.
Wenn man die zahlloſen Deutſchen beobachtet, die ihrer

Väter Haus und Hof verließen, um ſich jenſeits des Ozeans
eine neue Heimat zu ſchaffen, kann man ſich eines ſchmerz
lichen Bedauerns nicht erwehren. Die große Mehrheit jener
Auswanderer hat deutſches Weſen längſt abgelegt, die deutſche

Sprache vergeſſen und blickt mit Ueberhebung auf die beſſere
Minderheit herab, die ſich zu heimiſcher Art anders ſtellte.
Nicht immer ſtand es ſo ſchlecht. Ehe die deutſchen Staaten
ſich zum Deutſchen Reiche zuſammenſchloſſen, ehe bei uns das

Nationalgefühl ſich lebhafter entwickelte, war bei den
Deutſchen draußen in der Fremde das Gefühl der Zuge
hörigkeit zum Deutſchtum noch ſchärfer ausgeprägt. Die
Auswanderer bedienten ſich der Mutterſprache in ihrem
Familienleben, lehrten ſie ihre Kinder und ſuchten ſie auch im

Geſchäftsleben, ſo weit angängig, anzuwenden. Als dann
aber der gewaltige politiſche und wirtſchaftliche Aufſchwung
Deutſchlands eintrat, als auch die Amerikaner im Deutſchen
Reiche einen gefährlichen Konkurrenten kennen lernten, da
verlor für die Deutſchen in Amerika das früher fleißiger
beachtete Wort: „Gedenk', daß Du ein Deutſcher biſt!“ mehr
und mehr an Bedeutung. Die amerikaniſche Hetzpreſſe tat
ihr Möglichſtes, um die Deutſchen verhaßt zu machen. Viele
der eingewanderten Deutſchen waren ſchwach genug, ſich ein
ſchüchtern zu laſſen und ihre deutſche Herkunft zu verbergen
oder unter Umſtänden ſogar zu leugnen. Zu dieſer Haltung
beſtimmte ſie hier geſchäftliches Jntereſſe, dort die Rückſicht
auf ihre Kinder, die, ſobald ſie der engliſchen Sprache nicht
völlig mächtig waren mit dem Schimpfwort. „D u t ch
bedacht wurden. So kam es, daß deutſche Eltern wiederholt
die Sprache ihrer Heimat ſchneller vergaßen, als ihre Kinder
die Sprache der neuen Welt erlernten. Die Einwanderer
anderer Nationen haben ſich unter den gleichen Verhältniſſen

anders verhalten; ſie haben ſich zu großen Verbänden zu
ſammengeſchloſſen, um durch Einigkeit ſtark zu ſein und allen
Angriffen die Spitze bieten zu können. Die Zerſplitterung,
die in der deutſchen Geſchichte ſo oft zum Schaden des
Deutſchtums das Szepter führte, hat ſich leider auch den
Deutſchen im Amerika zugeſellt. Der Partikularismus, der
in Deutſchland hier und da einen berechtigten Kern in ſich
tragen mag, iſt auf die völlig anders liegenden amerikaniſchen
Verhältniſſe verpflanzt worden und hat ſeinen Ausdruck in
allen möglichen Landsmannſchaften gefunden. Und damit
noch nicht genug. Seine zerſetzende Wirkung iſt geſteigert
worden durch die gewiß nicht unbedingt notwendige Bildung
von Vereinen, Klubs und Logen, die ſelbſt in kleinſten
Städten emporſchießen und manchen Deutſchen, der von ihnen
nicht aufgenommen wird und ſich ſo vor den Kopf geſtoßen
fühlt, dem Amerikanertum in die Arme treiben. Die deutſche
Uneinigkeit, der Quell ſo vieler Leiden in unſerer Geſchichte,
hat auch unter den Deutſchen im Auslande, insbeſondere
in Amerika, unendliches Unheil geſtiftet.

Die bedauerlich ſchnelle Amerikaniſierung vieler
Deutſchen hat aber noch einen weiteren Grund, und der geht
zurück auf die gegenwärtige Politik unſerer Reichsregierung.
Gewiß, auch heute nöch iſt vom Bundesratstiſch im deutſchen
Reichstage ab und zu zu hören: Wir laufen niemand nach.
Allein, es gab auch eine Zeit, wo ein eiſerner Kanzler dieſem
Worte durch ſeine Taten erſt die rechte Bedeutung gab.
Heute iſt unſere Regierung bald beſonders englandfreundlich,
bald naht ſie ſich den Amerikanern mit all zu tiefen Verbeu-
gungen. Man denke nur an den Empfang des Geldſack
königs Vanderbilt in Danzig! Und das nennt man „nie
mand nachlaufen“?. Zu Bismarcks Zeiten mochte der
Deutſche im Auslande hier und da gehaßt ſein. Er trug
dieſe Geſinnung aber leichter als heute, wo er nur häufig
verachtet und verſpöttelt wird, verachtet, nicht wegen feines
eigenen Tuns. der Deutſche als fleißiger und geſchickter
Arbeiter wird hochgeachtet ſondern wegen der ſchwächlichen
politiſchen Haltung ſeines Heimatlandes dem Auslande
gegenüber. Kein Wunder, wenn mancher nicht mehr be
ſonders ſtarke Neigung hat, ſich als Deutſcher zu bekennen
und das Banner deutſcher Art mutig hochzuhalten.

Die Amerikaniſierung der Deutſchen würde jedenfalls
unter. den vorliegenden Verhältniſſen auch weiterhin rieſige
Fortſchritte machen, wenn ihr nicht bald ein ſtarker Damm
entgegengeſetzt;, wenn die Erhaltung des Deutſchtums in
Amerika nicht mit allen erdenklichen Mitteln ſyſtematiſch be
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trieben würde. Gewiß hat es, namentlich in den Vereinigten
Staaten auch bisher nicht an Männern gefehlt, die jede Ge-
legenheit benutzten, um furchtlos den Stammesgenoſſen ein
lautes „Bleibet deutſch!“ zuzurufen. Erſt jüngſt, auf dem
deutſchen Sängerfeſte in St. Louis, ſprach es der bekannte
Bundespräſident Hanno Deiler aus, die Deutſchen ſeien keine
Fremden in Amerika, und die deutſche Sprache habe ſich in
Amerika das Heimatrecht erworben. Allein, ſolche Worte ſind
ſchnell verhallt und ſchnell vergeſſen. Für das Deutſchtum
in Amerika kann nachhaltig nur geſorgt werden, wenn ſich
die Deutſchen in einer großen Organiſation zuſammen-
ſchließen, und das iſt erfreulicherweiſe neuerdings in den
Vereinigten Staaten im „Deutſchamerikaniſchen National-
bunde“ geſchehen. Hält der Bund, was er verſpricht, und
macht er dem Deutſchen klar, daß er auch in der neuen
Heimat der beſte Bürger iſt, wenn er treu an deutſcher Art
und an der deutſchen Sprache feſthält, dann hat das Deutſch
tum in Amerika eine gute Entwickelung vor ſich und manche,
die an ſeiner Zukunft ſchon verzweifeln wollten, werden neue
Hoffnung ſchöpfen. Daß im „Deutſchamerikaniſchen
Nationalbunde“ der richtigte Geiſt weht, glauben wir aus
einer Rede ſchließen zu ſollen, die Profeſſor Ferrm dieſer
Tage bei einer Zuſammenkunft des „Deutſchamerikaniſchen
Zentralbundes von Pennſylvania“, des erſten Zweigvereins
des Nationalbundes, gehalten hat und der wir zum Schluß
folgende Sätze entnehmen:

„Wir Amerikaner von deutſcher Geburt oder Abkunft
haben vieles gemeinſam mit einem auf anderen Boden ver-
ſetzten Baum. Soll er auf fremder Erde gedeihen, dann muß

ſeine Hauptwurzel unbeſchädigt, viel von der heimatlichen
Erde muß an den Wurzeln haften bleiben. Was die Haupt
wurzel dem Baume iſt, das iſt unſere Mutterſprache für uns.
Die Pflege der deutſchen Sprache und deutſcher Sitten und

Gebräuche wird uns daher zur heiligſten Pflicht, denn nur
ſo können wir hoffen, der amerikaniſchen Nation zu ihrem
gerechten Erbteilt deutſcher Kultur zu verhelfen. Nicht
jene, die aus Gründen des Eigennutzes oder der falſch ver
ſtandenen Loyalität ihr Deutſchtum zu Gunſten des Eng-
ländertums verleugnen, ſind die beſſeren Bürger der Ver-
einigtew Staaten, da Untreue gegen die alte Heimat ent-
weder ſchnöder Verrat oder ein Beweis von Geiſtesſchwäche
iſt. Der kaum gelandete Deutſche, der ch mit Hochs auf
die amerikaniſche Fahne heiſer ſchreit und ſein Heimatland
verdammt, iſt ein verdächtiger Charakter, auf den die neue
Heimat in Zeiten nationaler Gefahr ſich nicht verlaſſen
könnte. Der Deutſche, der ruchlos ſeine Sprache aufgegeben
hat, um ſich ſo raſch wie möglich zu engliſieren, ſteht ohne
Vergangenheit und ohne Vaterland da. Er iſt weder engliſch
noch deutſch, ſondern eine abſcheuliche Miſchung der niedrigen

Elemente beider Völker.“
Wir freuen uns dieſer eindringlichen Mahnung an die

Deutſchen in Amerika und wünſchen dem Nationalbunde eine
kraftvolle Entwickelung.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Auguſt.

Der Vanderbilt-Kurs.
Vor kurzem wieſen wir daxauf hin, daß das Syſtem, das

durch die ungewöhnlichen Aufmerkſamkeiten gegenüber dem
jungen amerikaniſchen Milliardär Vanderbilt gefeiert wurde, in
weiten Volkskreiſen berechtigte Mißſtimmung hervorgerufen
habe, betonten aber n daß die liberale Preſſe mit ihrer
ſtändigen Befürwortung der Politik des Exportinduſtrialismus
nicht das geringſte Recht habe denen einen Vorwurf zu
machen, die in Cornelius Vanderbilt den klaſſiſchen Vertreter des
amerikaniſchen Reichtums alſo des glänzenden Vorbildes
unſerer deutſchen Politik, auf dem Bauche bewundern. Aehnliche
Betrachtungen bringt jetzt auch die „Kölniſche Volkszeitüng“;
ſie findet in den Auszeichnungen, die Herr Vanderbilt in
Danzig über ſich ergehen laſſen mußte, willkommenen Anlaß,
den hohen Einfluß des Geldſackes auch bei uns im deutſchen
Reiche nachzuweiſen und die Fortſchritte und weiteren Ziele der
deutſchen Geldariſtokratie zu beleuchten

„Unverkennbar iſt, daß in konſervativen Adelskreiſen die Ehrung
Vanderbilts große Mißſtimmung erregt hat. „Glauben Sie,“ fragtemich ein Herr, „daß ein Dornehmer onſger oder italieniſcher Ariſtokrat,

der keine amtliche Stellung hat, in Danzig ſo geehrt worden wäre,
daß der Regierungspräſident und der kommandierende General ihm ihre
Aufwartung. hätten machen müſſen Wenn man alſo einen
27jährigen Amerikaner ohne jedes perſönliche Verdienſt ſo
über die Maßen reſpektvoll behandelt, dann geht daraus klar
hervor, daß heutzutage in Deutſchland die Ariſtokratie des Geldes viel
mehr gilt als die der Geburt, und wir werden ſchließlich dahin kommen,
die Menſchen nach der Größe ihres Geldſackes
ein zuſchätzen. Dieſe Kritik iſt deshalb beſonders bemerkens

demokratiſcher Ver

wert, weil ſie den ſpringenden Punkt beleuchtet, der in unſeren
wirtſchaftlichen Kämpfen die Nerven auf beiden Seiten ſo ſtark
vibrieren macht. Wenn man von Köln nach Berlin fährt,
ſo paſſiert man diesſeits Rathenow die Eiſenbahnſtation
Groß Behnitz, in deren unmittelbarer Nähe ſich ein großes
Rittergut befindet, das viele Jahrhunderte im Beſitz derer
v. Jtzenplitz war. Aber dies alte märkiſche Adelsgeſchlecht hat den
angeſtammten Beſitz nicht halten können, der gehört jetzt der Familie
Borſig, deren große Werke ſich im Norden Berlins befinden. Die
nächſte Eiſenbahnſtation iſt Wuſtermark; unfern derſelben iſt ebenfalls
ein großes Rittergut. Der Name der Adelsfamilie, welche hier bis in
die Neuzeit horſtete, iſt mir entfallen, aber jetzt befindet ſich das Gut
im Beſitze des Zeitungsverlegers Moſſe. Das ſind nur zwei Beiſpiele,
wenn ich aber auch nur in der Mark Brandenburg etwas herum
forſchen wollte, ſo könnte ich mit Dutzenden aufwarten. Der erb und
landgeſeſſene Adel verſchwindet und ſucht ſein Heil im Offiziers- und
Beamtenſtande, und ſeine Burgen werden von „Parvenus“ aus
induſtriellen und Handelskreiſen bezogen.

Aber der neuen „Bourgeoiſie“ genügten dieſe Fortſchritte nicht
mehr ſie will auch Land regieren, auch Beſchlag auf die hohen
Verwaltungsſtellen und die Kommandoſtellen in
der Armee legen. Die Nachkommen der ruhmreichen preußiſchen Ge
ſchlechter denken mit Schrecken an eine Zukunft, wo ihnen nichts mehr übrig
bliebe, als Subalternbeamte oder Handelsangeſtellte zu werden. Und
doch könnte dergleichen das Ende ſein, wenn der „Vanderbiltkurs“ weiter
geſteuert würde, wenn die Geldariſtokratie zur vollen Macht gelangte
und mit ihr auch die Anſchauungen und Jdeale, welche in den Kreiſen
der Hochfinanz herrſchen. Das iſt der Hintergrund der wirtſchaftlichen
Kämpfe unſerer Zeit, welcher zwar in den Zeitungserörterungen über
Handelsverträge und dergleichen außer Betracht bleibt, aber dennoch
dieſem Gegenſatze ſeinen wahren Stempel aufdrückt.“

Daneben wolle man aber wohl beachten, daß auch die
Amerikaner über die Herrn Vanderbilt erwieſenen Huldigungen
nicht im geringſten erbaut ſind. Sie freuen ſich, daß ſie
unſerem Kaiſer ſympathiſch ſind, aber ſie machen kein Hehl
daraus, daß ihnen auch bei Liebenswürdigkeiten ein Zuviel
zuwider iſt. Wir leſen in der „New-Yorker Staatszeitung“:

„So iſt auch die perſönliche Liebenswürdigkeit, welche Kaiſer Wil
helm einzelnen Amerikanern erweiſt, mehr als der Ausdruck politiſcher
Berechnung. Die Amerikaner ſind ihm, das hat er erſt ausgeſprochen

und dokumentiert, ſympatjſch, und dieſem Gefühl gibt er Ausdruck.
Die Jmpulſivität des Kaiſers birgt allerdings auch auf dem geſellſchaft
lichen wie auf dem politiſchen Gebiete der Liebenswürdigkeit die Gefahr
des Zuviels in ſich. Wenn Diener des Staates, Militär und
Zivilbehörden, angewieſen werden, den amerikaniſchen Welten-
bummlern die Reverenz zu machen, ſo iſt das entſchieden
ein Zuviel. Dieſe Auffaſſung herrſcht nicht nur in deutſchen
Kreiſen, ſie wird auch hier geteilt. Und die Erfahrung hat
gelehrt, daß ein ſolches Zuviel hier noch ſtets Mißtrauen hervor-
gerufen hat.“

Das iſt ſehr deutlich geſprochen Die bisher nicht üblichen
Reverenzen vor dem amerikaniſchen Weltenbummler Vanderbilt
haben alſo bei uns Mißſtimmung, in Amerika Mißtrauen zur
Folge. Grund genug, den Vanderbiltkurs ſchleunigſt aufzu-
geben. Jm allgemeinen können wir uns zwar für die fort-
währenden Kursänderungen unſerer Regierung nicht erwärmen;
hier aber würden wir es nur mit Freuden begrüßen wenn
dem neueſten Kurs, dem Vanderbiltkurs, recht bald ein aller
neueſter folgte, der lediglich das ehrt, was auch der geſunden
Auffaſſung des Volkes verehrungswürdig erſcheint.

Meiſterkurſe. Der Miniſter für Handel und Gewerbe
hat bei den Regierungspräſidenten eine Erhebung über die
in ihren Bezirken abgehaltenen Meiſterkurſe veranſtaltet.
Man wird wohl in der Annahme nicht fehlgehen, daß dieſe
Erhebung mit der Abſicht im Zuſammenhange ſteht, im
nächſtjährigen preußiſchen Etat weitere als die bisherigen
Mittel für die Förderung von Meiſterkurſen für die Hand-
werker zu fordern. Bisher wird ſtaatlicherſeits die Ab-
haltung von Meiſterkurſen in Hannover, Poſen und Köln
unterſtützt. Es ſollen, der im Handelsminiſterium be-
ſtehenden Abſicht gemäß, nunmehr auch andere Provinzen in
den Kreis dieſer Förderung einbezogen werden.

Deutſchland und der neue Papſt. Der am Sonntag
vorgenommenen Krönung des Papſtes Pius X. ſind ſeitens
der deutſchen Regierung in halbamtlicher Form folgende
Betrachtungen gewidmet worden:

„Wir haben der ausgezeichneten menſchlichen Eigenſchaften
des aus dem jüngſten Konklave hervorgegangenen neuen Ober
hauptes der katholiſchen Chriſtenheit an dieſer Stelle bereits ge
dacht.. Wir machen dieſe ſympathiſchen Grundzüge eines durch
reiche Lebenserfahrung gefeſtigten Charakters nicht zum Gegen
ſtand politiſcher Berechnung, wollen uns aber gern der Hoffnung
hingeben, daß die Perſönlichkeit des neuen Pontifex eine Bürg
ſchaft für die Erwiderüng der vertrauensvollen Geſinnungen bildet,
mit denen ſich die deutſchen Katholiken ihrem höchſten Biſchof zu-
wenden. Die Wahl Pius' X. hat die leitenden Kreiſe
mit Befriedigung erfüllt. Aufrichtig vereinen wir uns
mit unſeren katholiſchen Mitbürgern, um Seiner Heiligkeit zum
Krönungsfeſte herzliche Glückwünſche auszuſprechen für ein langes,

geſegnetes, friedliches Pontifikat. w
Dieſe Auslaſſungen beweiſen, wie zutreffend die

„Hall. Ztg.“ in ihrem in Nr. 367 veröffentlichen Entrefilet
unterrichtet geweſen iſt.

Neuer ſozialdemokratiſcher Verhetzungsverſuch. Daß
dem Vordringen der Sozialdemokratie in die Arbeiterſchaf
des rheiniſch-weſtfäliſchen Jnduſtrie- und Montanreviers
ſehr bald. Verſuche folgen würden, das gute Verhältnis
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Intereſſe der
Erregung von Unzufriedenheit und der Wirkungen ſozialFebini zu ſtören, war vorauszuſehen.

Das ſozialdemokratiſche Parteiblatt beginnt denn auch, wie
die „Berl. Pol. Nachr.“ mitteilen, ſchon jetzt die Verhetzungs



kampagne, indem es den nicht ganz neuen Kunſtgriff an
wendet, die Beſchwerden, die es den Bergleuten im Ruhr
revier ſuggerieren will, als aus deren Mitte ſtammend dar
zuſtellen. Mit welchem Maß von Mangel an Objektivität
dabei verfahren wird, zeigt u. a. der Umſtand, daß man die
Arbeiter auch in bezug auf ihre gegenwärtigen Lohnverhält-
niſſe zur Unzufriedenheit aufzuſtacheln ſucht, obwohl gerade
im Kohlenbergbau die Löhne trotz des ſtarken Rückganges
der Konjunktur nach 1900 ſich nahezu auf der außergewöhn-
lichen Höhe gehalten haben, die ſie im Jahre 1900 erreicht
hatten. Der „Vorwärts“ will es als eine ſchwere Bedrückung
der Bergleute hinſtellen, daß der Jahresdurchſchnitt des
Tagesverdienſtes von 4,13 Mark auf 3,82 Mark im Jahre
1902 herabgegangen war, d. h. um ganze 31 Pfennige oder
714 Prozent, während die Arbeitslöhne des Jahres 1901
eine Steigerung von mehr als 40 Prozent gegenüber dem
Stande am Anfange der induſtriellen Hochkonjunktur auf-
wieſen. Daß von 1900 auf 1902 die Erträge des Kohlen-
bergbaues zurückgegangen ſind, daß insbeſondere auch der
Kurs der Kohlenaktien einen beträchtlichen Sturz erfahren
hat, daß alſo die Einnahme der Unternehmer und die Er
träge des in die Unternehmungen geſteckten Kapitals in ganz
ungleich höherem Maße geſunken ſind als die Arbeitslöhne,
übergeht der „Vorwärts“ natürlich mit Stillſchweigen.
Geradezu komiſch aber muß es berühren, wenn das ſozial-
demokratiſche Blatt jetzt ſogar über den Fortfall von Ueber-
ſchichten jammert, während in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
früher ſo eifrig gegen das Verfahren von Ueberſchichten an
gekämpft worden iſt. Kurz, man ſieht wiederum, daß der
Sozialdemokratie und ihrer Preſſe jedes, auch das ſchlechteſte
Mittel recht iſt, wenn es gilt, den Frieden zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern zu ſtören und die letzteren gegen
die erſteren zu verhetzen.

Veränderte Beſtimmungen für die Schutztruppen. Die
neueſte Nummer des deutſchen Kolonialblattes veröffentlicht einige
vom Oberkommando der Schutztruppen mit Allerhöchſter Genehmi-
gung veranlaßte Abänderungen der organiſatoriſchen Beſtim
mungen für die kaiſerlichen Schutztruppen in Afrika
(SchutztruppenOrdnung), welche von allgemeinem Jntereſſe ſein

dürften. Zunächſt iſt die Dauer der Dienſtverpflichtung in Südweſt
afrika von 3 auf 336 Jahre erhöht, in KamerunTogo von 26 auf
2 Jahr herabgeſetzt worden. Der viermonatige Heimaturlaub
mit vollen afrikaniſchen Gebührniſſen, den jeder SchutztruppenAn
gehörige am Ablauf ſeiner DienſtVerpflichtungs Periode zu be
anſpruchen hat, wird hiernach für die SüdweſtAfrikaner nach drei
jährigem Aufenthalt im Schutzgebiet, für die Offiziere und Unter
offiziere in Kamerun und Togo dagegen ſchon nach 1 jähriger
Dienſtzeit in der Kolonie zuſtändig. Da ſich infolge der großen
Entfernungen innerhalb der Schutzgebiete und des Umſtandes, daß
Dampferverbindungen mit der Heimat monatlich nur ein oder
x vorhanden ſind, nicht immer ein rechtzeitiges Antreten

es Heimaturlaubes ermöglichen läßt, iſt die Beſtimmung getroffen
worden, daß das Dienſtverhältnis, ſofern nicht eine neue
Kapitulation eingegangen wird, mit dem letzten Tage des Heimat-
urlaubes erliſcht, gleichviel ob das Ende dieſes Urlaubes noch
innerhalb der Kapitulationsdauer liegt oder über ſie hinausreicht.
Jm Jntereſſe der Beſiedelung des ſüdveſtafrikaniſchen Gebietes
hat der Kommandeur dieſer Schutztruppe die Befugnis erhalten,
diejenigen SchutztruppenAngehörigen, welche ſich zur Anſiedelung
nach Ablauf ihrer Dienſtperiode verpflichten, ſechs Monate vor der
Entlaſſung zu beurlauben. Durch dieſe ſegensreiche Maßregel
wird den Leuten die Möglichkeit geboten, ſich auf ihrem dem-
nächſtigen Grund und Boden noch während ihrer MilitärDienſt-
zeit umzuſehen und einzurichten. Von allergrößter Wichtigkeit iſt
die Allerhöchſte Verordnung vom 5. Dezember 1902, betreffend die
Erfüllung der Dienſtpflicht bei der kaiſerlichen Schutztruppe für
Südweſtafrika. Während früher nur die in dieſem Schutzgebiet
Anſäſſigen die Aufnahme in die Schutztruppe zur Ableiſtung ihrer
aktiven Dienſtpflicht beanſpruchen konnten, iſt dieſe Ermächtigung
jetzt auf alle außerhalb Europas wohnenden wehrpflichtigen Reichs
angehörigen ausgedehnt worden. Auch die mit dem Berechtigungs
ſchein zum einjährigfreiwilligen Dienſt verſehenen jungen Leute
dürfen hiervon Gebrauch machen. Man iſt ſogar ſo weit gegangen,
zu geſtatten, daß wehrpflichtige Reichsangehörige, welche in Europa
ihren Wohnſitz haben, auf begründeten Antrag in Südweſtafrika
als ein- oder mehrjährig Freiwillige mit Genehmigung des be-
treffenden Kriegsminiſteriums unter Zuſtimmung des Ober-
kommandos der Schutztruppen eingeſtellt werden dürfen. Hinſicht
lich der Uebungen iſt nunmehr nachgegeben, daß ſie ſowohl ſeitens
der Offiziere als auch der Offizier-Aſpiranten des Burlaubten
ſtandes bei allen Schutztruppen früher nur in Südweſtafrika
erledigt werden können. An dieſe beiden, überaus wichtigen Maß
regeln knüpft ſich die Hoffnung, daß mancher wehrpflichtige junge
Deutſche, der durch ſeine Verhältniſſe oder ſeinen Beruf ge

zwungen iſt, im Auslande zu leben, und die keure Reiſe nach dem
Mutterlande zu erſchwingen außer Stande war, nun unſere Schutz
truppen, die ihm näher liegen, zur Erfüllung ſeiner militäriſchennen ausſuchen und dadurch dem Deutſchtum erhalten bleiben

wir

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Aus Konſtantinopel meldet die „Frkftr. Ztg.“: Die Eiſenbahn

verwaltung fordert vom Kriegeminiſterium eine vierfache Verſtärkung
des jetzigen Sicherheitsdienſtes, wenn ſie den Verkehr ungefährdet auf
recht erhalten ſolle.

Aus Sofia wird der „Frkftr. Ztg.“ berichtet Heute ſollen die Be
vollmächtigten des Revolutions Ausſchuſſes den hieſigen Vertretern der
fremden Mächte einen Appell überreichen, worin die Hoffnung aus
geſprochen wird auf eine Jntervention der Großmächte, die zunächſt die
Wahl eines durch die Mächte vom Hildiz unabhängigen makedoniſchen
Gouverneurs und die Beſtallung einer internationalen Verwaltungs-
Kontrollkommiſſion zur Folge hätte.

Zum Morde in Monaſtir.
Jn einem Briefe der „Neuen Freien Preſſe“ aus Saloniki be

findet ſich folgende Stelle, welche vielleicht geeignet iſt, den Mord des
ruſſiſchen Konſuls in Monaſtir zu erklären Jm Vilajet Monaſtir traf
kürzlich ein bulgariſcher Oberſt zur Uebernahme eines Kommandos der
Aufſtändiſchen ein und organiſierte die Streitkräfte in vier Ab
teilungen, denen Jenkow, Sarafow, Arſow und Atzew vorſtehen.
Die Führer drohten, die Dörfer und Ernten niederzubrennen
und alle Mohammedaner zu ermorden, um Repreſſalien
Erſt wollten ſie einen Handſtreich auf Monaſtir führen, doch erlangten
die Notabeln einen Aufſchub. Jnzwiſchen fanden Gefechte bei Morihova
ſtatt, auch bei Dunieh und Staravina. Die Auſſtändiſchen wurden
von den Kapitänen Kola und Descal Yorghi befehligt, während derruſſiſche gonſul in Monaſtir bei Morihova die Kämpfe beobachtete und,

wie man glaubt, die Seele des ganzen Aufſtandes iſt.

Serbien.
Zur Lage.

Aus Belgrad wird gemeldet Da der vermeintlich zurückgezogeneUkas über die Ernennung des Oberſtleutnants Leſchjamin zum der

marſchall geſtern doch im Amtsblatt publiziert worden iſt, reichten
Oberſt Popowitſch, der erſte Adjutant des Königs, ferner die Oberſtleutnants Lazarevitſch und Miſitſch, alle drei Führer der Verſchwörung

gegen König Alexander, ihre Demiſſion ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 9. Auguſt. Hiſtoriſche Kantoreigeſell-

ſchaften) gibt es bekanntlich eine größere Anzahl in unſerer Provinz.
Jm Jahre 1863 wurde die hieſige Kantoreigeſellſchaft unter dem Namen
„Müllerſcher Geſangverein“ gegründet. Die Leitung des Vereins, derauf 250 Mitglieder an wagen iſt, liegt in den bewährten Händen
des Organiſten Arno Werner. Die 50. Wiederkehr des Gründungs-
z ſoll ein beſonderer Feſttag werden. An dieſem Tage wird die
„Schöpfung“ von Haydn zur h kommen.

K. Vitterfeld, 8. Auguſt. (Zechpreller. Grober
Unfug.) Der Arbeiter A. Grundmann aus Groß-Ottersleben machte
ſich geſtern abend in einer hieſigen Reſtauration der Zechprellerei ſchuldig
und wurde auf Anzeige des 9 Wirtes feſtgenommen. Der
Genannte iſt wiederholt wegen desſelben Vergehens vorbeſtraft und hatte
nicht einen Pfennig Geld bei ſich. Jn den geſtrigen Nachmittags
ſtunden kamen zwei Fremde in einen in der Burgſtraße belegenen Laden
und kauften dort drei Hüte. Dann riſſen ſie plötzlich dem Ladeninhaber
den ſeinigen vom Kopfe und ergriffen damit die Flucht. Jn der Mühl
ſtraße holte ſie der Beſchädigte ein und verlangte den Hut zurück. Diestaten ſie jedoch nicht, bebrogien vielmehr den alten Mann mit Schlägen

und wurden durch einen herbeigerufenen Polizeibeamten verhaftet. Der
geſtohlene Hut konnte dem Eigentümer zurückgegeben werden.

Bitterfeld, 10. Aug. (Diebe.) Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag haben Diebe den Schuhwarenkaſten des Kaufhauſes Alex.
Gl. aufgebrochen und des Jnhaltes beraubt.

4 Wittenberg, 9. Aug. (Schweres Unglück) iſt dem Rad-
fahrer W., dem Schirrmeiſter eines Fahrradwerkes in MagdeburgSuden
burg, hier zugeſtoßen. An W.'s Rad, der ſich auf einer 24ſtündigen
Dauerfahrt befand, löſte ſich in der Nähe von Pratau heute vormittag
die Vordergabel, das Rad ging in Stücke, und W. wurde mit furcht
barer Gewalt mit dem Kopf gegen einen Stein geſchleudert, wo er mit
einer großen Kopfwunde und gebrochenem Oberkiefer liegen blieb. Auf
einem Bauernwagen wurde der Verunglückte nach Wittenberg gebracht.

4 Vitteuberg, 9. Auguſt. KKirchenvermögen.) Der Etat
unſerer Stadtkirche, der für die fünf Jahre 1903 bis 1908 aufgeſtellt
iſt, weiſt ein Barvermögen von über 400 000 Mark in Wertpapieren
und Hypotheken nach; die ſehr umfangreichen Acker und Wieſengrund
ſtücke laſſen ſich nach ihren Pachterträgen annähernd auf 350 000 Mark
ſchätzen, ſo daß ſich das Kirchenvermögen auf 750 000 Mark beläuft.
Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 51 840 Mark jährlich
ab. Unter den Einnahmen befinden ſich aus früherer Zeit auch ein

Trankſteuerbenefizium von 175 Mark und 30 Mark für eine theologiſche
Mahlzeit (Martinsgans). Bei den Ausgaben betragen die Gehälter
für ſechs Geiſtliche, 13 Beamte und Angeſtellte, c lich der Zuſchüſſe
zur Gymnaſial und Schulkaſſe, 31 128 Mark. Ehemals hatte die Kirche
u. a. Schock Eier, 6 Zinshühner und 4 Mark Erbzins an die
Univerſität und 10 Mark an den BogenſchützenKönig zu zahlen. Außer
dem verwaltet die Kirche noch die Stiftungskaſſe von rund 100 000 Mark,
deren Etat in Einnahme und Ausgabe mit 3137 Mark abſchließt. Die
Kaſſe beſteht aus 106 Stiftungen für Arme in Höhe von 28 bis

741 Mark, die vom Jahre 1458 ab bis in die neueſte Zeit nieder
gelegt ſind.

Eisleben, 9. Aug. (Giftiges Jnſekt.) Jn Seeburg
wurde der 14jährige Realſchüler Eisfeld von einem giftigen Jnſekt ge
ſtochen. Zwei Tage darauf war der Unglückliche tot.

d ißenfels, o. Aug. Vom Kaiſermanöver.) Während
des Kaiſermanövers werden nach einem Beſcheide der Jntendantur des
IV. Armeekorps an die Landwirtſchaftskammer zu Halle in Frankleben,
Neumark, Freyburg, NaumburgOſt, NaumburgWeſt, Köſen und Merſe
burg Manöver-Proviantämter eingerichtet werden, welche
umfangreiche Ankäufe von Heu, Futterſtroh und Lagerſtroh in der Um
gegend vornehmen werden. Den ſich intereſſierenden Landwirten ſei
mitgeteilt, daß ſich der ungefähre Bedarf für die genannten Aemter an
Heu, Futterſtroh und Lagerſtroh wie folgt ſtellt Frankleben (6 t 4t
und 42 Neumark (6 t 4t und 42 t), Freyburg (12 t
8 t und 84 t), NaumburgOſt (30 t 35 t und 78 t), Naum-
burg Weſt (17 t 12 t und 126 Köſen (6 t At und
42 t). Der Bedarf ſür Merſeburg ſteht noch nicht feſt.
Es wird bemerkt, daß als Lagerſtroh auch Preßſtroh verwandt werden
kann. Die Vorſtände der ManbverProviantämter treffen in der Zeit
vom 20. bis 27. Auguſt in den betreffenden Orten ein und werden
alsdann ſofort mit dem Ankauf beginnen. Quartier und Verpflegung
findet im allgemeinen nur bis einſchließlich 6. September ſtatt vom
7. September ab werden die Truppen aus Magazinen verpflegt. Der
Vorſpann wird bis zum 6. September aus der Manövergegend
entnommen, während der rigenili hen Uebungen wird er aus
Bezirken herangezogen und dis zum Schluß des Manbvers beibehalten.

Weißenfels, 9. Aug. Kriegervereine und Kaiſer-
parade.) Die Kriegervereine der Gruppen WeißenfelsStadt und
WeißenfelsLand haben die Beteiligung an der am 4. September bei
Roßbach ſtattfindenden Kaiſerparade abgelehnt, weil die
Vereine für jeden Teilnehmer einen n von 50 Pfennig entrichten
ſollten, und man ihnen einen Platz zugewieſen hatte, von dem man
die Truppenparade nicht überſehen konnte.

So bedauerlich dies ablehnende Votum auch iſt, ſo bedauerlich iſt

jedenfalls auch die Erhebung der 50 PfennigSteuer für die alten
Krieger. Es wäre höchſt wünſchenswert, wenn von einer ſolchen uns äußerſt
wenig angemeſſen erſcheinenden Maßnahme noch in letzter Stunde Ab
ſtand genommen würde! Möchten maßgebende Kreiſe hier ihren
ganzen Einfluß aufbieten (D. Red.)

W. Weißenfels, 10. Auguſt. [Tel. der „H. Zig.“] (Ein
ſchweres Gewitter) ging geſtern nachmittag über Weißenfels und
Umgegend nieder und richtete in Ländereien und Gehöften bedeutenden

Schaden an. Der Blitz ſchlug in verſchiedenen Orten ein und traf
Pferde und Vieh. Ein Radfahrer aus einem benachbarten Dorfe,
welcher unter einer Pappel Schutz geſucht hatte, wurde vom

Blitze erſchlagen.
A Roßbach de bat., 9. Auguſt. (Das Paradefeld des

diesjährigen Kaiſermansövers) befindet ſich nordweſtlich
von den Janushügeln in unmittelbarer Nähe des Dorfes Klein
kayna. Es iſt 18 Morgen groß und mit Grasſamen beſäet, der ſich
in den letzten Wochen ſo entwickelt hat, daß die Raſendecke den ge
wünſchten Schutz gegen Staub gewähren wird. Den Beſitzern der
Feldpläne iſt das Terrain vom Fiskus abgepachtet worden, wofür ihnen
pro Morgen eine Entſchädigungsſumme von 120 Mk. gezahlt wird.
Von den Denkmälern iſt das Paradefeld ungefähr 15 Minuten
entfernt. Das ganze Terrain zwiſchen den Hügeln und weſt
lich davon wird zur Aufſtellung der Truppen und Krieger
dienen es wird eingezäunt werden. Mit der Zufuhr derMaterialien für die Zuſchauer Tribüne hat man Ende voriger Woche

begonnen. Sobald die Getreideernte beendet iſt, wird eine bteilung
Pioniere nach hier kommen, um eine im Parade Gelände vorhandene,
mehrere Meter breite Talſenkung, welche als Waſſerlauf dient und mit
Staudämmen verſehen iſt, zuzuſchütten, damit auch dieſe Stelle ge
ebnet iſt. Wie wir noch vernehmen, werden in der Wirt
ſchaft am Denkmal weitgehendſte Vorbereitungen getroffen, damit
die vermehrten Anſprüche des Publikums am Poaradetage
ſoviel wie möglich befriedigt werden können. Es wird dies umſomehr
willkommen ſein, als das Feilhalten von Getränken 2c. in unmittel-
barer Nähe des genannten Paradegeländes beſchränkt ſein wird. Man
hat ſich allenthalben, ſelbſt von Berlin aus, geregt, die Schankkonzeſſion
am Paradetage zu erlangen. Dem Denkmalswärter wurde von einer
Seite ein Abſtand von 1000 Mk. geboten wenn er während des
Manövers auf die Schankgerechtigkeit im Freien verzichtete. Dies iſt
aber abgelehnt worden.

4 Schönewerda, 8. Aug. (Diemenbrand.) Jn der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend brannte ein dicht am Dorfe gelegener
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Mariag.
Eine Geſchichte in Briefen von Wilhelm Wentrup.

Mein lieber Junge! Endlich mal ein Lebenszeichen von
Dir! Du fragſt mich, was aus mir geworden iſt ein
Träumer vermuteſt Du? Mir fehlt noch jener esprit de
corps, um etwas Bedeutendes zu ſchaffen. Berühmt werde
ich ja mein Lebtag nicht werden, beruhige Dich alſo. Die
Verſeſchmiederei iſt das uneinträglichſte aller Geſchäfte. Seit
jenen Tagen, da ich meinen Abſchied vom Gardekorps ge
nommen, da wir zwei, Du und ich, auf der Promenade du-
Midi, im Grand-Hotel de l'Angleterre zu Nizza oder in
Cannes auf der Rue Jardin des Palmes nach ſüdfranzöſiſchen
Pflänzchen „botaniſieren gingen“ ſeit jenen herrlichen
hen fühle ich mich von Herzen vereinſamt und ver-
aſſen.

Und nun ſitze ich wieder hier, auf dem brandenburgiſchen
Stammſchloſſe meiner Herren Väter, umgeben von einer
herzigen Mutter und der kleinen Kuſine Vicky ein recht
liebes Ding übrigens, ſanft und gutmütig, vielleicht auch
ein wenig hübſch
Früh um ſechs heißt es raus aus den Federn da

wird aufs Feld geritten, den Leuten guten Tag geſagt, darauf
in kleinem intimen Kreiſe dejeuniert, und dann hallali!

bald in dieſem, bald in jenem Reviere gejagt! Na, ich
fürchte, es gibt nächſtens keine Haſen mehr. Und dann iſt's
Mittag. Hernach habe ich wohl auch ein bischen Zeit für
die Feder gewonnen. Abends endlich beſorge ich meine
rittergutsherrlichen Pflichten, und wenn auch dies Geſchäft
getan, dann ſitzen wir, d. h. Mutter, Kuſine Vicky und ich,
bei einigen Schalen Wadikiſan oder echtem Arabiſchen be
haglich am Kamin, plaudernd und einander vorleſend.

iehſt Du, altes Haus, das ungefähr iſt's, was ich erlebe und
treibe Tag um Tag, mit Ausnahme einiger weniger
Stunden, die ich hin und wieder im Kaſino oder Theater

notabene, wenn es da iſt in der nahen Kreisſtadt in
mikten einiger Regimentskameraden verbringe.

Jch habe die ganz reelle Abſicht, Journaliſt zu werden
aber die Mutter! Der Oberinſpektor, eine treue Seele,

iſt bei ſeinem Alter doch nicht mehr ſo recht in der Lage, die

Zügel gebührend ſtraff zu führen. Kein Menſch muß zwar
müſſen, ſagt freilich der Dichter und mit Recht, doch keine
Ausnahme ohne Regel. Und ſo werde ich allen ſchönen
Träumen Valet ſagen, um hier oben als Junker zu leben und
zu ſterben. Hie und da ſchreibe ich einige Leiter, meiſt ſind's
ökonomiſche und politiſche Themata, ver öffentliche auch hie
und da ein Feuilleton und Gedicht aber welch ein trauriger
Lohn. Die Berühmtheit von einer Stunde! Herzen, ein
ſchönes, gefühlvolles Frauenherz möchte ich rühren! Schöne
Augen weinen machen mit meinen Verſen

Man hört, daß Dichter oft anonyme Briefe bekämen
Liebesbriefe. Wenn ich zu Hauſe davon rede, werd' ich aus-
gelacht. Es ſcheint mir für einen Dichter ein unendlich
Glück, irgendwo in einem Winkel der Erde, ob nah oder fern
von ihm, ein ehrliches Gefühl hervorzurufen, einen gleichen
Gedanken, einen gleichen Schmerz, einen gleichen Traum

Du kennſt meinen kleinen Band Gedichte ein Erſt-
lingswerk, wenn ich ſo ſagen darf. Rate, was es mir ein-
gebracht? Etas mehr als den Preis irgend einer Akademie
und aller Verlangshonorare ein kleines lila Billettchen
von zierlicher, eleganter Damenhand, ein inniges, einfaches
Schreiben, das mir ſagte, meine Verſe hätten weinen gemacht.
Maria o dieſer entzückende Name die Dame muß
noch ſehr jung ſein, und ich bin ſicher, auch ſchön jeder
Menſch hat ſeine Ahnungen. Sie hat mir ſchüchtern einen
Anhaltspunkt gegeben: Die Dame wohnt in Berlin. Welche
Wonne, einmal mit wahrer, aufrichtiger Jnſpiration zu ar-
beiten! Kurzum, ich bin ſehr glücklich

Was ich noch ſagen wollte: wenn Du zur Oſtſee hinunter
gondeln ſollteſt, lieber Eduard, ſo irre Dich nicht in der
Hausnummer

Deines Dir ergebenen Friedrich.

S D.Beſter Eduard! Jch muß Dir ſchreiben eine Zeile
nur. Da ich Dich nun einmal zum Vertrauten meines Glücks
erwählte, darfſt Du es mir nicht verübeln, wenn ich Dir in
consequentiam auch mein Herz ausſchütte.

Welcher Himmel liegt in dieſer Seele, Freund! Meine
Maria hat geſchrieben meine Maria! Ach, dieſe reizenden,
ſüßen Briefe! Noch immer darf ich ſie nicht ſehen, die

Familie ſcheint das Hindernis zu ſein. Jch antworte meiſt
in Ante das gelingt mir mit einer bisher unbekannten
Leichtigkeit. Flüſſig wie Waſſer, ſage ich Dir, und brennend
wie Feuer!

Jch bin ein Schwätzer doch, was willſt Du, der
Glückliche iſt blind und taub. Vergiß nicht, daß wir alle
Dich erwarten, beſonders ich. Aber bitte, komm nicht dieſer
Tage. Kuſine Vicky iſt ein wenig leidend na, und Du
weißt ja, man iſt immer geſtört, wenn was Krankes im
Hauſe iſt.

Freundſchaftliche Grüße! Dein Friedrich.
7

Wie ärgerlich, Eduard, daß Du noch immer nicht da
biſt. Und ich habe Dir ſo viel zu erzählen.

Marias Geſtändnis war unendlich zart. Ach, wenßzt
Du, die Frauen allein verſtehen es, köſtliche Dinge köſtlich
zu ſchildern unſere ganze gefühlvolle Poeſie iſt Quark
dagegen.g Wenn Du wüßteſt, was alles in jenen geliebten Briefen

ſteht! Arme Maria, ihr Leben ſcheint nicht heiter aber
ſie iſt glücklich, mich auf ihrem Lebensweg gefunden zu haben.
Indeſſen macht ſie hie und da auch Bemerkungen, die ich
nicht verſtehe ſie iſt geheimnisvoll. Sie ſagt, daß wir
uns bald kennen lernen würden, daß es ſein müßtel Well,
my dear damit wir uns noch mehr lieben können, denn
dieſes Getrenntſein laſtet auf mir, daß es zeitweiſe zu uner
träglicher Qual wird.

Jn meiner Umgebung höre ich in allen Tonarten, daß
das Männerherz leichtſinnig und vergeßlich ſei, daß es nie
mals wahr und richtig zu lieben verſtände. O doch, wie
will ich ſie anbeten, meine Maria!

Jch habe eine Tragödie fertig und einem ſüddeutſchen
Reſidenztheater eingereicht. Ehrgeiz iſt jetzt für zweie da
und ganze Nächte verbringe ich am Schreibtiſch.

Am liebſten ginge ich jedoch in die Alpen, denn Haus
und Hof ſind mir unerträglich geworden, und die kranke
Vicky greift mich entſetzlich an. Es iſt erſtaunlich, wie mir
eben alle Frauen auf die Nerven gehen.

Na, einſtweilen herzlichſt Dein Friedrich.
x



Getreidediemen, dem Landwirt Richard Koch gehörend, nieder. Auf
waren Roggen, Weizen und Erbſen, zuſammen ca. 100 Schock.

er Diemen war verſichert. Unſtreitig liegt Brandſtiftung vor, doch
fehlt bis jetzt jede Spur. Ein Gerücht, daß Menſchenknochen gefunden
ſeien und eine eventuell am Abend vorher durch den Ort gezogene
Topfbinderfamilie in dem Diemen genächtigt, den Brand verurſacht und
ſelbſt verbrannt ſei, iſt haltlos.

Freyburg, 9. Auguſt. (Rebläuſe.) Jn einem Weinberge
der hieſigen Schweigenbergslage wurden Rebläuſe gefunden.

Erfurt, 10. Auguſt. (Wertvolle Objekte für die
kunſthiſtoriſche Ausſtellung.) Die kunſthiſtoriſche Aus
ſtellung, welche von der Provinz Sachſen und den thüringiſchen Staaten
gemeinſam veranſtaltet wird, erhält, nach den bis jetzt eingetroffenen Werken
zu urteilen, einen außergewöhnlich glänzenden Charakter. Meiſterwerke
erſten Ranges ſind bereits in großer Zahl eingetroffen, nicht nur aus
den thüringiſch ſächſiſchen Ländern ſondern auch aus den großen
Muſeen und kleinen Kunſtſammlungen von ganz Deutſchland und
Oeſterreich, wo ſich Werke der thüringiſchſächſiſchen Kunſt aus den großen
u des Mittelalters und der Renaiſſance auffinden ließen. Auch aus

en Schlöſſern der deutſchen Fürſtenhöfe ſind köſtliche Perlen aus jener
klaſſiſchen Periode der deutſchen Kunſt ſchon in ſtattlicher 835 beiſammen.

erner werden hier zum erſten Male die großen Altarbilder und
chnitzereien aus den kleinen abgelegenen Dörfern der Prrs

ächſiſchen Staaten durch die ſchönſten Beiſpiele vertreten ſein. Der
rovinzialKonſervator Dr. Döring in Magdeburg hat zu dieſem
weck die ganze Provinz Sachſen bereiſt und eine überraſchende Aus
eute gefunden. Aus den thüringiſchen Ländern bringt der dortige

Konſervator Profeſſor Dr. Voß die beſterhaltenen großen a
die in ihrem ganzen Umfange nach Erfurt kommen. Dieſe bisher faſt
unbekannt gebliebenen Meiſterwerke aus den abgelegenen Gebirgsdörfern
des Thüringer Waldes werden durch ihre Schönheit Aufſehen erregen.
Die Eröffnung ſoll am 1. September ſtattfinden, alſo kurz vor Beginn
des Kaiſer-Manövers.

W. Erfurt, 9. Aug. (Vier Kinder verſchüttet.) Als
e eine Kinderſchar in einer an der Nordhäuſerſtraße belegenen

ehmgrube ſpielten, ſtürzte die ausgehöhlte Wand nach. Vier Kinderwurden verſchüttet; die war bald zur Stelle. Zwei Kinder ſind

d den Unfall ſchwer verletzt ein Kind trug leichtere Verletzungen
avon.

Mühlhauſen, 9. Aug. (Zu dem Leichenfund) in Nord
hauſen bringt die „Mühlhäuſer in Erfahrung, daß der Pflege
vater des tot aufgefundenen Mädchens, Landwirt Pflug aus Winde-
berg, heute mittag unter dem Verdacht, ſeine Pflegetochter ermordetzu Ja en, verhaftet worden ſei. Die Ehefrau des Verhafteten habe ſich

nach Schluß eines Verhörs durch Erhängen das Leben genommen.
Schmalkalden, 9. Aug. (Roher Geſelle.) Hier ſchlug ein

Bohrerſchmied ſeinem Kollegen derart mit einem Zaunpfahl über den
Kopf, daß der Geſchlagene eine Zerſplitterung der Schädeldecke und einen
Bluterguß in das Gehirn davontrug.

Deſſau, 9. Auguſt. (Vermächtni s.) Nach der jetzt voll
zogenen Regulierung des von der Baronin CohnOppenheim hinter
laſſenen Vermögens verbleiben für die Stadt Deſſau als eine Hälfte
etwas über 5 Millionen Mark, die zweite Hälfte erhält die hieſige
israelitiſche Kultusgemeinde. Der anhaltiſchen Staatskaſſe ſind an
Erbſchaftsſteuer ca. 1 400 000 Mark zugefloſſen.

O Arnſtadt, 9. Aug. (Einquartierung.) Sowohl unſere
Stadt als auch alle benachbarten Ortſchaften werden von jetzt an bis
zum 24. d. Mts. ſehr ſtark mit Einquartierung, und zwar von
Soldaten faſt aller Waffengattungen, belegt. Das Militär hat ſich an
der Kaiſerparade zwiſchen Erfurt und Vieſelbach zu beteiligen und 95
dann zu den diesjährigen Kaiſermanövern. Geſtern machte den An
fang mit der Einquartierung die 5. Eskadron vom Dragoner RegimentNr. 5 in Stärke von 115 Mann, ſie bleibt bis zum 21. Auguſt hier.

JnfanterieRegimenter und Batterien von der Artillerie folgen in den
nächſten Wochen. Bei Arnſtadt finden vom 13. bis 18. Auguſt
Regimentsexerzieren, vom 20. bis 22. Auguſt Brigadeexerzieren und
am 24. und 25. Auguſt Brigademanöver ſtatt.

Kranichfeld, 9. Aug. (Ruheſtand.) Superintendent Müller
tritt aus geſundheitlichen Gründen in den Ruheſtand.

Kammerberg (b. Jlmenau), 8. Aug. (Hinterliſtiges
Attentat?) Auf der Chauſſee vom Waldſchlößchen nach Kammerberg
wurde aus dem Walde heraus von einem unbekannten Schützen das
Sattelpferd eines Speditionsgeſchäfts in den Leib geſchoſſen. Die
Pferde wurden ſcheu und raſten die Straße entlang.

Mihla, 9. Auguſt. (Unvorſichtiger Schütz e.) Ein
hieſiger Einwohner beabſichtigte Spatzen zu ſchießen, wobei er den
Lauf der geladenen Büchſe nach ſich zugekehrt hatte. Das Gewehr ging
los, und die volle Ladung drang dem Manne in den Unterleib. Der
Getroffene iſt an der erlittenen Verletzung geſtorben.

Rudolſtadt, 9. Aug. (Großfeuer.) Jn dem benachbarten
Eichfeld brach vergangene Nacht im Gehöft des Straßenwärters Korn
Großfeuer aus, welches das Wohnhaus, Stallgebäude, Scheune, Remiſe
und Schweineſtall ind g niederlegte. Man vermutet r r

Rudolſtadt 9. Auguſt. (Die vor enthaltene Sub-
ventionsquote.) Zwiſchen dem Technikum und der Stadtgemeinde
iſt es zu einem Prozeß gekommen, weil letztere die Subventionsquote
für das 3. Quartal d. J. nicht bezahlen will.

Eduard welch ein Schlag! Maria Du weißt
doch, Du erinnerſt Dich Es iſt alles aus. Sie ſchrieb
mir weniger ſeit ihrem Liebesgeſtändnis was ging in
ihr vor? „Es iſt entſchieden beſſer, wenn wir uns nicht
ſehen. Wir haben uns nicht verſtanden, und ich habe Sie
geliebt. A Disu, ich verreiſe, ſehr weit fort von hier, und
für immer!“

Das iſt alles kannſt Du's ermeſſen Keine Adreſſe,
nichts, keine Spur, ſie wiederzufinden! Was habe ich ihr
getan Jch liebe ſie wahnſinnig. Komme zu mir und be-
klage das tote Glück

Deines Friedrich.

In aller Eile ein Wort, mein teurer Eduard.
Eine „Nachricht“ pflegt ſelten gut zu ſein. Mein

kleines Kuſinchen liegt im Sterben, offenbar Herzkrankheit.
Daß es ſo ſchnell kommen ſollte wer hätte das gedacht!
Das ganze Haus iſt in Beſtürzung. Auch ich bin nicht in
r re Stimmung mein ſchöner Dichtertraum iſt ja
zerſtört.

Und dennoch es iſt merkwürdig mir kommt's vor,
als ob die Wunde, die mir Maria geſchlagen, zu narben
begänne Es iſt alſo wahr, daß die Männer ſchnell
vergeſſen Wirklich? Dein Friedrich.

r

Mein lieber, alter Junge!
Ein Geſchehnis, furchtbar, unfaßbar ich muß weinen,

wie ein Kind. Vicky iſt geſtern heimgegangen, nach hartem
Todeskampf. Wir alle betrauern ſie ſchmerzlich.

nun!
Letzte Nacht, als ich meiner Mutter helfe ihren Mädchen

ſchreibtiſch ordnen, da finde ich was Meine Briefe,
n iqhtet Sie war es, die mir geſchrieben, ſie war

ariaUnd geſtorben iſt ſie, weil ich ſie nicht verſtanden habe
geſtorben, weil ſie mich geliebt!

Daneben ruht ſie, in dem Zimmer, das an meine Schreib-
ſtube ſtößt, nur durch die Tür getrennt. Jetzt darf ich
ſie ſehen, nach deren Anblick ich ſo lange geſchmachtet
Aber ich habe nicht den Mut, hineinzugehen, ich fürchte mich

denn mitten im Frühlingsſturm mußte ſie ſterben
Jmmer in Treue Dein Friedrich.

Altenburg (S.A.), 9. Aug. (Der Dank des Herzog s.)
Herzog Ernſt hat anläßlich ſeines 50jährigen Regierungsjubiläums
folgenden Dank erlaſſen „Aus Anlaß der Jubelfeier, welche Mir durch
Gottes Gnade nach n n 50jährigen Regierung zu begehen
vergönnt geweſen iſt, ſind Mir aus allen Teilen Meines geliebtenAltenburger Landes ſo überaus zahlreiche und herzliche Veweiſ wohl
tuender Teimahme und treuer Anhänglichkeit in der mannigfachſten

Geſtalt dargebracht worden, daß Jch Mich bewegten W gedrungen
fühle, allen Beteiligten, welche dieſe Feier durch ihre Wünſche, Gaben
und feſtlichen Veranſtaltungen zu beſonders freudigen Ehrentagen für
Mich zu geſtalten gewußt haben, Meinen innigſten und herzlichſten
Dank mit dem Wunſche auszuſprechen, daß der Allmächtige auch ferner
hin bin r und Segen über dem lieben Altenburg walten laſſen
möge. Ernſt.“ä2 Hildburghauſen, 9. Aug. (Nebenbahn.) Oberbaurat Fritze iſt

vom herzogl. Staatsminiſterium beauftragt worden, Vorarbeiten für die
Verbindung der Ortſchaften der vormaligen Aemter Rolsdorf und Sand
mit der Werrabahn durch eine Nebenbahn vorzunehmen.

Untermaßfeld, 9. Aug. (Durch den Gnadenerlaß) des
Herzogs von Altenburg konnte u. a. auch in Untermaßfeld ein Straf-
gefangener entlaſſen werden, der zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt war und 16 Jahre bereits geſeſſen hatte.

Eiſenach 10. Aug. (Zivilrechsſchutzkaſſe.) Die im
Thüringer Lehrerbunde organiſierte Lehrerſchaft Thüringens bereitet die
Gründung einer Th ringe Zivilrechtsſchutzkaſſe vor.S Eiſenach 9. Aug. (16. Verbandstag deutſcher
Bureaubeamter.) Heute wurde hier der 16. Verbandstag des
über ganz Deutſchland, vornehmlich Mittteldeutſchland verbreiteten
Vereins deutſcher Bureaubeamter abgehalten. An den Abſtimmungen
beteiligten ſich 59 Delegierte, welche über 644 Stimmen verfügten.
Der Verband zählt z. Zt. 2292 Mitglieder. Beſonders ſtarke Vereine
ſind in Halle, Magdeburg, Leipzig, Weimar, Braun
ſchweig, Gera, Gotha, Zeitz, Weißenfels uſw. In der Sterbekaſſe
waren 121 Perſonen mit 49 100 Mk. verſichert. Die Jahresrechnung
ſchließt mit einer Mehrausgabe von 1073,70 Mk. Aus der roſ
Reihe von Beſchlüſſen heben wir hervor daß künftighin bei Er-
krankung der Ehefrau eine Unterſtützung von 75 Pfennig pro Tag

ezahlt werden ſoll. Hinſichtlich der zu erſtrebenden Ausdehnung desSeoealidenverſicherungsgeſe es dahin, daß die Verſicherungspflicht des

Einkommens von 2000 Mk. auf 3000 Mk. erhöht, die freiwillige Ver
ſicherung bei höherem Einkommen geſtattet, eine 6., 7. und 8. Lohn-
klaſſe errichtet und die Altersgrenze von 70 auf 65 Jahre herabgeſetzt
werde, lagen Anträge von Naumburg, Celle und Hildesheim vor.
Man beſchloß, die Angelegenheit in der zu Berlin ſtattfindenden
Konferenz der großen Gruben, Fabrik und Handelsverbände zur

Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
C. Hauptmann, Leopold Brückner und Je Lindner, ſämtlich aus
Leipz z r nächſte Verbandstag findet vorausſichtlich in Frank

att.
z Schleiz, 9. Auguſt. (Die Früchte des Waldes.) Seit
vielen Jahren lieferten die Waldungen des Oberlandes keine ſo reiche
Ernte an eßbaren Pilzen, beſonders Steinpilzeu, als dieſes Jahr. Der
ſehr ſchmackhafte Steinpilz wird jetzt in großen Mengen eingebracht und
billig zum Kauf angeboten. Während, was Waldbeeren anbetrifft, Erd
und Himbeeren außerordentlich gut geraten ſind, iſt dies bei den Heidel
beeren nicht der Fall. Die Preißelbeeren dagegen, die in den Waldungen
des Oberlandes vor dem 1. September bei 30 Mark Strafe nicht ge-
pflückt werden dürfen, ſind dieſes Jahr wieder gut geraten.

RMeiningen, 8. Aug. (Ernennung.) Der Herzog hat
den Pfarrer Hans Löhnis in Biberſchlag mit dem 16. Auguſt d. Js.
zum Pfarrer in Steinbach ernannt.

W. Meiningen, 9. Aug. (Für die durch Hochwaſſer
Geſchädigten.) Der Verband der thüringiſchen Vorſchußvereine
ſpendete 300 Mk. aus der Verbandskaſſe für die durch Hochwaſſer ge
ſchädigten Genoſſen in Schleſien.

Meiningen, 9. Aug. (Auszeichnungen.) Der Herzog
d dem Direktor des Technikums in Hildburghauſen Profeſſor Max

olle, dem Lehrer Jngenieur Johannes Niemann und dem Lehrer
Ingenieur Joſef Keßler daſelbſt das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des
Herzogl. ſächſ. Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Leipzig, 10. Aug. (Verbrechen?) Der Leichnam eines
neugeborenen Kindes wurde in einem Grundſtück in L.Plagwitz in
einem bereits entleerten Düngertransportwagen vorgefunden.

Adorf, 9. Aug. (Sechs Kinder verbrannt.)
Ein furchtbares Brandunglück hat ſich, wie ſchon am Sonnabend
kurz gemeldet, im Nachbarorte Remtengrün zugetragen. Jn der
Nacht zum Sonnabend iſt das aus Wohnhaus, Stallgebäuden,
Schuppen und Scheune beſtehende Anweſen des Landwirts Guſtab
Neudel durch eine Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert worden.
Dabei haben die ſechs älteſten Kinder des Neudelſchen Ehepaares,
und zwar drei Mädchen, Annag, Elſa und Klara, und drei Knaben,
Max, Otto und Alfred ihr Leben eingebüßt. Bei den Verſuchen,
ihre Kinder zu retten, haben ſowohl Neudel als auch ſeine Frau
ſchwere Brandwunden davongetragen, ſodaß ſie jetzt bedenklich
krank darniederliegen. Das Neudelſche Ehepaar ſchlief mit dem
jüngſten, 54 Jahre alten Kinde im Erdgeſchoß, die übrigen ſechs
Kinder, die bedauernswerten Opfer des Brandunglücks, ſchliefen
in der Bodenkammer, an die das Stallgebäude mit Heuboden an
grenzte. Das Feuer iſt vermutlich durch einen Eſſenſchaden in
der Nähe der Schlafkammer der Kinder entſtanden. Die Leichen
der Kinder, die ſich in eine Ecke zuſammengedrängt hatten und
ſich feſt W ngen hielten, waren zum Teil bis zur Unkennt-
lichkeit varkohlt.

Taucha, 10. Aug. (Verhaft ung.) Wegen ESittlichkeits
de wurde in Leipzig ein 29 Jahre alter Dienſttnecht aus Taucha
verhaftet.

Dresden, 10. Aug. (Blutiges Renkontre.) Ueber
ein blutiges Renkontre, welches am 3. Auguſt zwiſchen dem Kammer
junker und Majoratsherrn Günther von Karlowitz auf Oberſchöna und
ſeinem Schwager, dem Aſſeſſor Dr. Johannes Hermann Heinrich Frhrn.
von Frieſen in Leipzig infolge Familienzwiſtigkeiten entſtanden iſt, und
bei welchem Herr von Karlowitz verwundet wurde, wiſſen die „Dresd.
Nachr.“ aus zuverläſſiger Quelle zu melden, daß Frhr. von Frieſen ſeiner
zeit wegen verſuchten Totſchlags in Haft genommen worden iſt, daß
dieſe aber wieder aufgehoben wurde, da die eingeleitete Unterſuchung
ergeben hat, daß Frhr. von Frieſen von ſeinem Gegner zuerſt tätlich
angegriffen worden iſt.

Dresden, 7. Aug. (Ausübung der Heilkunde.)
Das königlich ſächſiſche Miniſterium des Jnnern erläßt eine Be-
kanntmachung betr. die Ausübung der Heilkunde ſeitens nicht
approbierter Perſonen. Danach haben ſolche Perſonen über ihren
Gewerbebetrieb dem zuſtändigen Bezirksarzt Mitteilung zu machen.
Oeffentliche Anzeigen, die zu täuſchen geeignet ſind oder prahleriſche
Verſprechungen enthalten, werden verboten. Desgleichen das
öffentliche Ankündigen von Gegenſtänden, Vorrichtungen, Methoden
oder Mitteln, wodurch das Publikum irregeführt oder beläſtigt
werden könnte.

Braunſchweig, 9. Auguſt. (Vergiftung.) Vorgeſtern
ſind zwei Kinder, die ſechsjährige Schülerin Erna Hahn und der gleich
altrige Max Laskowsky, die von einem in der Pflegehausſtraße
ſtehenden Goldregenbuſche Zweige abgebrochen und von den Samen
der Schoten gegeſſen hatten, unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Das kleine Mädchen iſt bald geſtorben.

Wienrode (Braunſchweig), 8. Auguſt. (Feuer auf dem
Schachte.) Auf dem hieſigen Braunkohlenſchachte brannten der
ge Förderturm und die Fahrſtühle ab. Nur der maſſive Unterbau
ſt erhalten geblieben. Die an der Grube beſchäftigten Arbeiter ſind
e geworden. Als Urſache des Brandes nimmt
man Selbſtentzündung an.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Mittelſtand und Steuerbehörde.
Vor nicht langer Zeit brachte die „Halleſche Zeitung“ einen

Artikel: „Mittelſtand, wache aufl!“ Es dauerte nicht lange, da kam
der Steuermann und weckte manchen kleinen Handwerker auf.

Manchem war die Laſt zu groß, er legte Berufung gegen das
Steuermaß ein. Mancher konnte der Steuerbehörde nicht entgegen
treten oder Beweiſe dafür bringen, daß er zu hoch angeſetzt iſt und
dafür, wie das Einkommen des kleinen Handwerkers heute be-
ſchaffen iſt. Warum zieht die Steuerbehörde nicht jeden Bäckerei-
betrieb nach Zentnern heran? Der kleine Betrieb iſt nach den
Reklamationen nach Zentnern eingeſchätzt worden. Wie ſteht es
mit den großen Betrieben? Nach richtiger Sache müßte auch der
große Betrieb ſo gut wie der kleine nach Zentnern abgeſchätzt
werden, um auch dem kleinen gerecht zu werden.

Heute ſteht doch der Mittelſtand zwiſchen großen Mauern,
einer rechts und einer links, es wird aber nicht lange dauern, ſo
hat die linke den Handwerker begraben. Man ſollte nur ein
Beiſpiel nehmen von Gotha, Hildesheim, Hof und noch anderen
Städten. Seitdem die Konſumvereine in dieſen Städten Zentral-
lager und Bäckereien ſelbſt gebaut haben, exiſtieren bloß noch ein
Drittel von den Geſchäftsleuten, und auch vur mit Not und Sorge.
Bleibt da die Steuerbehörde im Vorteil? Ein Beiſpiel aus
Gotha: Ehe dort ein Konſumverein nebſt Bäckerei war, hatten
56 Bäckermeiſter ihr gutes Auskommen. Jetzt ſind über die Hälfte
der Geſchäftsleute nicht mehr vorhanden. Die Handwerker und
Geſchäftsleute haben alles aufgeſtellt, aber vergebens, jetzt ſind in
Gotha noch 18 Bäckereien, welche im Betbvkieb ſind, alſo 38 Bäckereien
ſind ſchlafen gegangen. So wird es hier in Halle werden. Unſere
n e ltwug ſollte ſich das Beiſpiel von Gotha ſehr genau
anſehen.

Ein KonſumZentrallager nebſt Bäckerei iſt bereits ſchon hier
im Orte, und ein zweites Zentrallager nebſt Bäckerei wird bald
entſtehen. Soviel bekannt iſt, wird in nächſter Zeit der Allgemeine
Konſumbverein die Sparbücher einführen und keine Dividende mehr
geben und zu Neujahr 1904 ſeinen Einzug in das Zentrallager
beginnen. Es verlautet auch, jede neu zu erbauende Fabrik ſoll
über unſere Stadtgrenze hinausgerückt werden, wie ſteht es mit
der Konſumbereinsbäckerei? Jſt ſie nicht auch eine Fabrik? Die
Konſumbäckerei des Allgemeinen Konſumbereins verbrennt mehr
Kohle, wie manche Fabrik, aber ſie kann in unſerer Stadt Halle
gebaut werden. Der Oſten hat noch nicht Rauch und Kohlendunſt
genug von der Bahn, nun wird er bald nach Beendigung des großen
Bäckereibetriebes noch mehr bekommen, und HalleOſt iſt ein Zu
kunftsviertel. Ein Handwerker.

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Montag, den 10. r abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.Domkirche: Die den I. Auguſt, abends x9 Uhr Bib
liſche Beſprechung Kl. lausſtr. 12. Jedermann herzlich will
kommen.

u St. Stephanus Dienstag, den 11. Auguſt, abendss u Bitiſche ren Srtetet is auß
Panlusgemeinde: Mittwoch, den 12. Auguſt, abends 8 UhrGemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; S
Hn St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

et i gends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
r Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Auguſt 1903.

Eheſchließnngen: Der Tiſchler Joſef Seidel und Bertha
Weigelt, Schwetſchkeſtr. 8. Der Schloſſer Friedrich Stolle, König-
ſtraße 22 und Minna Peter, Pfännerhöhe 30. Der Zahnarzt
Hermann Köhler, Kl. Klausſtr. 6 und Martha Paſchek, Leipziger-
ſtraße 100. Der Kaufmann Max Balaſus, Alter Markt 31 und
Emma Froſch, Mansfelderſtr. 11. Der Müller Arthur Wittig,
Pfännerhöhe 30 und Louiſe Teetz, Luckengaſſe 1. Der Handarb.
Guſtav Herfurth, Albrechtſtr. 40 und Klara Schreiber, Lilien-
ſtraße 5. Der Geſchirrführer Vincent Niwa, Forſterſtr. 39 und
Anna Naumann, Neutz. Der Kaufmann Friedrich Mundin,
Liebenauerſtr. 10 und Hedwig Oſtwald, Thüringerſtr. 26. Der
Monteur Friedrich Kaßler und Franziska Raſche, Thalamtſtr. 9.

Geboren: Dem Maler Hermann Mehyer, Torſtr. 19, S. Hans.
Dem Apothekenarbeiter Max Kriſchwitz, Wörmlitzerſtr. 19, S. Arno.
Dem Fabrikarbeiter Franz Winzer, Zwingerſtr. 31, T. Elfriede.
Dem Mechaniker Max Pilack, Merſeburgerſtr. 32, T. Martha.
Dem Schloſſer Richard Eckart, Ankerſtr. 13, T. Erna. Dem
Former Karl Koch, Bäckerſtr. 2, T. Elly. Dem Nachtwächter Otto
Kuhnert, Schloſſerſtr. 11, T. Charlotte. Dem Geſchirrführer
Hermann Ackermann S. Franz, Klinik. Dem Schloſſer Chriſtof
Lüddicke S. Ernſt, Klinik. Dem Hauptmann Kurt von Griesheim,
Kirchnerſtr. 21, S. Hans.

Geſtorben: Des Häuers Karl Vaupel Ehefrau Wilhelmine
geb. Brökau, 38 J., Klinik. Des Blechſchmieds Otto Löffler T.
Frieda, 4 Mon., Prinzenſtr. 19. Des Schloſſers Guſtav Lathan
T. Frieda, 6 Mon., Streiberſtr. 8S. Des Malers Paul Veit T.
Elſe, 10 Mon., Taubenſtr. 9. Des Eiſenbahnſekretärs Wilhelm
Rubeau S. Lothar, 4 Mon., Canſteinſtr. 14. Der Lederzurichter
Karl Harre, 70 J., Graſeweg 3. Henriette Heiſe, 85 J., Siechen
hausſtiftung.

m

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Auguſt 1903.
Eheſchließungen Der Maler Karl Schönemann und Marie

Hoffmann, Henriettenſtr. 8. Der Fabrikarbeiter Joſeph Blatz, Weißen
burgſtr. 13 und Marie Jecht, Landsberg. Der Generalſekretär
Maximilian Dittmann, Berlin und Lucie Friederike Ottilie Marie
Jacobs Bernburgerſtr. 20. Der Eiſenbahn-Stationsgehilfe Otto
Siebert, Vaethen und Marie Hoffmann, Viktoriaſtr. 25.

Geboren Dem Friſeur Karl Otto, Böckſtr. 10, S. Karl. Dem
Poſtſchaffner a. D. Albert Harzdorf, Gr. Brunnenſtr. 51a, S. Willi.
Dem Handarbeiter Franz Thielicke, Ziethenſtr. 35, S. Otto. Dem
Buchdrucker Karl Mangelsdorf, Breiteſtr. 14, S. Paul.

Geſtorben Des Lehrers Arno Jacob S. Waldemar, 3 Mon.,
Blumenthalſtr. 27. Des Buchhalters Bruno Schulten S. Ernſt,
8 Wochen, Schillerſtr. 17. Des Werkmeiſters Wilhelm Köder S.
Werner, 5 Mon., Fleiſcherſtr. 17. Der Dachdeckermeiſter Wilhelm Ufer,
80 J., Henriettenſtr. 37. Des Kaufmanns Franz Zilling S. Rudolf,
2 Mon., Schillerſtr. 57. Des Ziegeleiarbeiters Albert Rothe Ehefrau
Anna geb. Karnoska, 25 J., Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Werner
Rothe, 47 J., Brandenburgerſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote Der Hilfsheizer Hermann Herbſt, Halle
a. S. und Margarethe Aeuckens, Helgoland. Der Fabrikarb. Ernſt
Ehrhardt und Minna Mühlberg, Thronitz.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Beuthnerz für Lokales: Erich Beuthner;

für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

d l eitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale See an rennt
G n

iſt entſtellt, wenn er mitDer schönste Herr Se rn Wege
Miteſſer oder ſonſt unreiner Haut im Geſicht beläſtigt iſt. Garantiert
wirkſam dagegen iſt Obermeyers Herba-Seife. Zu haben in allen
Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Radlauer's Antiseptische Mundperlen (eine Kom-
bination von je 0,001 Thymol, Mentol, Saccharin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfektion der
Mund- und Rachensebleimhäute nd Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehrlich für Kinder. Bleechdose 1 Mk.

Kronen-ApotheKke, Rerlim W., Friedriehbsetr. 160.



Dittmar'“s
BPGR“NDET 1836.

Das Rinfachste in solider geschmackvoller Ausführung.
Drucksachen kostenfrei.

Vobnungy-Dinriebtungen in allen Preivlagon.

J Möbel Fabrik
Berlin S o anmorkt G.

eine gediegene Ausbildun mwünſchen, finden ſolche in unſ.
ſeit 25 Jahren beſteh., mit Liebe u.
Sorgfalt geleit. Penſionat. Töchter
penſionatlehmann, Königſir. 9.

Bad Lauterberg a. Harz,
Hamburger Töchter-Penſiont

bietet chriſtlich jg. Mädchen gebild.
Stände bei beſter Verpflegung
gründl. Unterricht im Haushalt aufWunſch auch in Sprachen, Muſik c.

Proſpekte und Referenzen ſtehen zu
Dienſten. Frau M. DuneKer.

Thale am Harz.
Für Töchter gebildeter Stände

gründliche Ausbildung in Wiſſen
ſchaften, Haushalt, Handarbeiten,Muſik, Geſang, Malen c. Sprachen
von Ausländerinnen. Penſion mit
Unterricht jährlich 800 Mark. Re
ferenzen, Proſpekte. (1173

Frau Profeſſor Lohmannm.

Verreise
vom 15. bis 31. August.

Dr. Henze.
Quensel's Hötel Kurhaus,

Wendefurth im Bodethal.
Harzidyll, vorzügl. Penſ. dir. i. Walde.

Ee welche für ihre Töchter

e can alleiniges streng gewahrtes

t Sr. Maj, des Kalsers u. Königs Wlhelm I.

Anerkannt bester Bitterlikör!

Wanne UnderbergBoonekamp.

Dnenibehrſen für jede Familiecerberg-
t

gewahrtes Geheimniss Gr Firma:Mitte ALBRECHT

am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein,

Gegr. 1846.,
m

24 Preis-Medaillenl

cricnreise
zur SEE nach

PORTUGAI.
vermittelst der Dampfer der

Hamburg Südamerikanisohen O. Gos.,
der Deutsohen Ost Afrika Linie
und der Hamburg Amerika Ulnle

zum Besuche der interessanten Städte
Oporto, Lissabon u. Madrid, der Sommer-
Residenz Cintra und der Badeorte am

Tajo und am Atlantisehen Ocean.
Fahrpreis erster Klasse

Hanburg-Ussabon M. 160. Küektahrkarten M. 280.

Alles Nähere enthalten die Prospecte
Anmeldungen nehmen entgegen die

Abtheilung Personenverkehr er Hamburg- Amerika Linle, Hamworg

und deren Vertreter

in alle a. S. Georg Schultze, Bernburgerstrasse 32, I.

othaer 9e am l. eremke 1902: 823 Miſonen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.

Die höehsten Voersicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,
Dividendensystem) sind tatsächlich bereitsgemisehtes

prämienfrei und erhalten sogar eine jähbrliche Rente.
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch. Albreehtstr. 38.

Aupitals- Anlage
Mehrere gute 47/0 Ackerhypotheken in Höhe von

Mk. 3000 vis Mk. 25 000 sind Kkostenfrei zu cedieren
durch

Bankgesehäft,B. J. Baer, e er 64.
WGGGGGG uJnfolge des außergewöhnlichen Stückenreichtums der

Nietſlebener Braunkohle empfehle ich bis auf weiteres
warg Rietlebener Knorpelkohle

pro Hektoliter (ca. 140 Pfd.) friſch 42 Pfg.,
abgelagert 45 Pfg.,

dreifachansgeſeckie Rietlebhener Nußkohle

pro Hektoliter (ca. 140 Pfd.) 43 Pfg.
Die Knorpelkohle iſt zu Hausbrandzwecken ſowie zum

Untermengen von Koks vorteilhaft zu verwenden.
Anfuhre zu niedrigem Fuhrlohnpreiſe auf Wunſch jederzeit

durch meine Geſchirre.
Lowrenweiſe Lieferung per Bahn nach allen Stationen.

Paul Heydenreich Preßſteinfabrik Nietleben.
Fernruf 843.

Bügeleisen r 274: 9
Foein vernickelt, ca 4 kg

u2g2 n v

»Roesler« Spir.-Gas-Koch-Ferde
Bügelelsen Badeöfen u. a.

P Anerkannt vollKommen, wen einfach, sicher.
Ueberall sofort verwendKeine Montagekosten wie Fieitung.

Beste Leistung. Sparsamster. Verbrau
Eigene gediegene Arbeit.Lieferung äurck jede bessere Handig.

Ausführt. Preisliste S vonNRoesler Co l eipzig

wrwe- mThüring. WeisskKalkK.beſter Bau und Diugetett, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte BVromenade Ia.

T h

noestt a a. Co. vrirzigſſ

Kochherd 233: 20 R

De rer A4 e e n

Fhotogr. ſſtelier „Elvira“,
Breitestr. 31. Halle a. S. Breitestr. 31.

12 Visites Mk. 1.90,
12 Cabinets Mk. 4.90

in bekannt vorzüglicher Ausführung, garantiert halthar.
Von heute ab bis 15. August erhält jeder Besucher

I qrösseres Bild gratis.
AllI steckt

(Sachsen-Weimar)
Erfurt 2e. Luftkurvrt, Villenplatz. Sehenswürdigkeiten:
Reſidenz-Schloß mit Geſtüt, alte Kaiſer Pfalz mit prächtiger
e wen auf das KyffhäuſerDenkmal. Auskunft erteilt gern
1172 Bürgermeiſter Dr. jur. Berger

am Rande ausgedehnter ozonreicher
Waldungen herrlich gelegen, mit
Bahnverbindungen nach Sanger-

AviS
Mieloßf.

Sefloxol ar
gr Pf. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50, 60 Pfoc das feinste Fabrikat der ſeuzeit. ist das feinste Fabrikat der ſrregs

fR.DA/i0 SöffE, HALIE S. FR Ah SöpE, Hauit S.

Rübelamnd i. ar.
Hermannshöhl e

mit
Krystallkammer,

täglich geöffnet;in allen Teilen eiektriseh beleuchtet.
Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Danlc.
Für unſeren Heideſpaziergang am 5. Auguſt haben s

unſere Freunde z und Spenden zukommen laſſenBrbeſ. Bier, Fr. Kfm. B Kaffee, Fr. Kfm. Bl. 20 t
Hr. W. G. 200 Zwiebäcke, Hr. S. Gr. 4 Fl. Wein, Hr. P. H. 20
Jucker, Geſchw. H. 3 Mk., M. m o z dige Fr. A.

Frl. K. 3 Mk., Fr. Fr. H M5 t. F 10 Mk., g.H. K. 200 Zwiebäcke, Hr. A. K So ſt Hr. W. K. 450 desgl.,
W. N. ein zweiſpänniges Fubrwert di J O. 5 Mk., Frl. P.

Hr.
I Pfd. Kaffee, Fr. R. e c E. S
Er. Schm. 5 Mk., Fr. Th. Sch. 3 Fit K. S 1 Korb Seltersund 1 o Brauſelimonade, Frl. S z Mk., Hr. A. Sc. 520 Zwie-
bäcke, Hr. O. S. 500 desgl., W im. S 2 Pfd. Kaffee, Fr. K.R.S o t Hr ginn H. Th. 5 nt, üngen 5 Mt. Hr. ſifm.

3 Mk., Hr. Kfm. W. 10 Mk. Hr. B B. W. 240 Zwiedäcke, Hr. A.
60 desgl. Hr. E. W. 5 Pfd. Kaffee, Hr. Kl. W. 4 Dtzd. Spielſachen.
Jm Namen des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich ſagt

all den gütigen Gönnern und Gebern herzlichſten Dank

ch. 1 Pfd. Kaffee, Fr.

hauſen, Eisleben, Frankenhauſen,

Phonola,
Klavier Kunstspiel- Apparat

in Verbindung mit einem

Perzimna-Pianimo.
Neueste epochemachende Erfindung.
Vortrag klassischer und moderner Musikstücke jederzeit, wo-

zu ich interessenten höflichst einlade.

Hochachtungsvoll

Albert Hoffmann,
Pianolager,

Halle, Leipzigerstr., am Riebeckplatz.

Künsſler Konzert Wintergarten.

Einem hochgeehrten Publikum zur ergebenen Anzeige, daß es mir
durch gütige Vermittelung gelungen iſt, den auf einer Konzert-Tournee in
den größeren Städten Europas begriffenen Herrn Profeſſor Kühle-Wier

am Dienstag, den 11.
zu einem

Auguſt, abends 8 Uhr

Künstler-Konzert
zu engagieren. Ausgeführt wird das Konzert durch

Konzertſängerin Frl. Gertrud Getyersbach (Sopran), Leipzig,
Opernſängerin Frl. Alma von Goldoni (Alt), Wien,
Klavier Herr Direktor Guſtav Kühle.
Einen äußerſt künſtleriſch ausgeſtatteten genußreichen Abend ver

ſprechend, lade ich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt ein.
Numerierte Billetts im Vorverkauf 75 Pfg., abends an der Kaſſe

1 Mk. Entree 50 Pfg., abends 60 Pfg. Vorverkauf bei H. Hothan
und in den Zigarren-Handlungen von Steinbrecher lasper.

1181]

Hochachtungsvoll

Hermann Kahl.

Baci Wittelcincl,
Morgen, Dienstag, nachmittag 4 Uhr:

Kunrsek onzert,Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wieg ert.

-93 Paradies.
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

Bargunder Botwein

direkt vom Produzenten am
Rhein 48 Pfg. pr. Ltr. abzu
geben. Gefl. Off. an Haasen-
stein Vogler A. G. Köln
erb. unter F. P. 1154.

Küchenbänke, dauerhaft und
billig Gr. Märkerſtr. 23.

gefüllt mit 0,05 undaAerert. arm d gegen Blasen-
u. Harnleiden u. s. Fuir den
Magen absolut unschädlich, rasch und
ſicher wirkend. Viettausendff. derwährt.

Dankschreiben aus re
allen Weltteilen geg. an
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten a

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.
Das Wort Zamba“ ist Schutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. In
Halle in allen grösseren Apotheken.

m

9 e0Heyer's Iexikon für I2 I. Fr.
verkäufl. 4., alſo vorletzte vollſtänd.
Aufl., 17 eleg. Bände, gut gehalt.,
kompl. und fehlerfrei. D. 250
poſtlagernd Halberſtadt. (1203

d. ſchönſt., größt. u.
re ſchmackhafteſten d.

Welt. Springled.
aus erſter Hand p.u Tomord m. 80 Speiſekrebſ.

3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,50 Mk.,40 ausgeſuchte Solokrebſe7, 50 Mt.

H. HormnikK., Oderberg, Schleſ.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

ApotheKer Renemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,

alballu- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich

mit koloſſalem Erfolg
Die Orig.-Dransraal-Buren,

Kommand. Smeele u. Kap. Lewis.
Die lebende Rennbahn

der Orig.-Donateilis.

Georg u. Gusti Räler.
Les trois Follichonsp.

BRernhard Posen
Los Suarez. Olga Ollaw.
Das GordonHennet-
Automobil-Rennen.

Mpoll S lheater.
Täglich 8 Uhr.

Es iſt noch nie ſo viel in
Halle gelacht, als bei dem
jetzigen Spielplan der

Fritz
öilMnge—

Nur noch bis Mittwoch:

„Der Goldfuchs“
und

„leh brauche eine Prau“

Donnerstag
wieder vollſtändig neuer

Spielplan.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 11. Auguſt 1903.

Leipzig (Neues Theater): Jofef in
Egypten.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S.
Halle a. S., im Auguſt 1903. Riechter, Paſtor. Schmeerstrasse 24.

Mit 1 Beilage.



Dienstag Beilage zu Nr. 371 der Halleſchen Zeitung 11. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Auguſt.

Die kirchlichen Wählerliſten erleiden durch Todesſälle und
Wohnungswechſel alljährlich erhebliche Verluſte inbezug auf die Zahl
der Eingetragenen. Daher empfiehlt es ſich, ſie durch neue An
meldungen zu ergänzen. Letztere können jederzeit mündlich bei
dem Vorſitzenden oder den Mitgliedern des GemeindeKirchenrates er
folgen. Berechtigt, ſich in die kirchliche Wählerliſte eintragen zu laſſen,
ſind alle über 24 Jahre alten ſelbſtändigen Männer r
Konfeſſion, die ein Jahr lang ihren feſten Wohnſitz in der Kirchen
gemeinde haben, nach Maßgabe der dazu beſtehenden Verpflichtung zu
den kirchlichen Gemeindelaſten beitragen und im Vollbeſitz ihrer bürger
lichen und kirchlichen Rechte ſind. Nur wer auf Grund perſön-
licher Anmeldung in die Wählerliſte eingetragen
iſt, kann das Wahlrecht ausüben. Jm Oktober werden
die Erneuerungswahlen der Kirchengemeinde-Organe vollzogen. Daher
iſt es ratſam, etwa noch reſtierende Anmeldungen bis Ende
Auguſt zu bewirken.

Der Haideſpaziergang des Kindergottesdienſtes zu St.
Ulrich. Daß der Kindergottesdienſt der St. Ulrichskirche ſich Jahr
für Jahr ſteigernder Beliebtheit erfreut, davon legte ſein dies
jähriger Haideſpaziergang ein beredtes Zeugnis ab; derſelbe fand,
wie wir ſchon kurz mitteilten und wegen Raummangel heute
erſt ausführlicher berichten, am vergangenen Mittwoch ſtatt.
Zeigte doch ſein überaus zahlreicher Beſuch, daß der Kindergottes
dienſt ſich nicht nur ſeine alten lieben Freunde erhalten, ſondern zu
ihnen viele neue gewonnen hat. Und in der Tat: es iſt ein einzig
artiges Schauſpiel für einen empfänglichen Beobachter, dem frohen
Leben und Treiben der 1500 Kinder zuzuſchauen, die mit ihrem
Jubel den ſchönen, alljährlich beſuchten Platz in unſerer präch-
kigen Haide erfüllten. Mit wallender Fahne bewegte ſich der ſchier
endloſe Zug unter den Klängen der Henſchel'ſchen Muſikkapelle,
die von Zeit zu Zeit durch das Trommler und Pfeiferkorps ab
gelöſt wurde, von der Ulrichskirche aus durch die Straßen hinaus
nach dem Walde. Luſtig ſchritten die Kinder vorwärts, geleitet von
ihren Helfern und Helferinnen. Mit ängſtlicher Spannung hatte
man den Mittwoch herangewünſcht, mit Beſorgnis die Wetter
berichte verfolgt: ein Regentag ſchien nach allen Anzeichen unver-
meidlich. Und doch einen prächtigen Tag hatte der Himmel dem
Kindergottesdienſt beſchert! Das herrliche Wetter tat das Seine,
die freudige Stimmung der Kinder zu erhöhen, die ſich in allerhand
Spielen Ausdruck gab. Die verehrten Gönner hatten des Kinder
gottesdienſtes auch diesmal freundlich gedacht, ſo daß ſich die Kinder
an Kaffee und Zwiebäcken erquicken konnten. Den Höhepunkt des
luſtigen Treibens bildete, wie alljährlich, das Kriegsſpiel der
Knaben, das diesmal einen Kampf zwiſchen Deutſchen und
Franzoſen darſtellte und ſelbſtredend mit dem glänzenden Siege der
Deutſchen endete, welche den gefangenen franzöſiſchen General im
Triumph nach dem Lagerplatz zurücktrugen. Danach erhielten die
Kinder kleine Andenken, die in nützlichen Dingen beſtanden, und
nach nochmaliger Stärkung der Kinder durch Kaffee rief ein Signal
zum Sammeln. Bevor der Heimweg angetreten ward, hielt der
Gründer und Leiter des Kindergottesdienſtes, Herr Oberdiakonus
Richter, eine treffliche Anſprache an die Anweſenden, die, aus
gehend von der hiſtoriſchen Bedeutung des Ausflugstages, überging
zur Mahnung zum Danke gegen Gott, der den Kindergottesdienſt
über zwei Jahrzehnte reich geſegnet und ihm auch an dieſem Tage
den ſchönen Spaziergang beſchert habe. Den Kindern ſei ans
Herz gelegt, immer in Liebe und Treue zum deutſchen Vaterlande
und ſeinem erhabenen Kaiſer zu ſtehen, der ſeinem Volke ein Vor
bild ſei F treuer Pflichterfüllung und tiefer Frömmigkeit. Die
herzliche Anſprache klang in einem Kaiſerhoch aus, das vieltauſend
ſtimmig durch den Wald hinſchallte. Nachdem noch die Kinder
durch einen ihrer Helfer ihrem verehrten Paſtor den Dank dar
gebracht, begann der Rückmarſch. Abends kurz nach 9 Uhr langte
der Zug auf der Halle an. Die Hilfe des Arztes, der dieſes Jahr
zum erſtenmal mit hinausgenommen war, wurde nicht benötigt.
Herzliche Worte des Dankes von ſeiten des Herrn Paſtor Richter
an die Behörde, die Polizei für ihren Schutz, alle Freunde be
ſchloſſen den ſchönen Tag. Möchte der Kindergottesdienſt auch

erhin ſegensreich wirken, möchte es ihm aber auch nie an hoch
erzigen Freunden fehlen, durch die ihm ja erſt ein ſolches Wirken

ermöglicht wird!
Geſangsfeſt. Der Verlauf des geſtrigen 48. Geſangsfeſtes des

„Sängerbundes a. d. S.“ darf nach jeder Richtung als ein ſehr
befriedigender bezeichnet werden. Während für derartige Gelegenheiten

ewöhnlich mehrere OrcheſterProben erforderlich ſind, konnte in dieſem
alle nur eine (kurz vor der Aufführung) abgehalten werden. Aber

trotz dieſes Umſtandes, ſowie der ungewöhnlich hohen Anforderungen,
welche an die Ausdauer der Sänger dadurch geſtellt wurden, daß am
Sonntag vormittag außerdem noch eine GeſangsProbe ſtattfand, klappte
nicht nur alles, ſondern es war auch von einer Ermüdung der Sänger
abſolut nichts zu ſpüren. Die Aufführungen ſind durchweg als wohl
gelungen zu bezeichnen. Auch die Witterung war günſtig, der Regen
kurz vor Beginn der Nachmittags Probe ſtörte den Beſuch in keiner
Weiſe, und das ſpäter drohende Gewitter entlud ſich glücklicherweiſe
erſt nach Schluß des Geſangsfeſtes, ſodaß bei der außerordentlich großen
Menge der Beſucher alle Teile befriedigt ſein dürften, alſo auch die
GartenDirektion. Bei dem Sängerkommers in den „Thaliaſälen“ am
Abend, welchem eine Begrüßungsrede vorausging, entſpann ſich einförmliches Wettſingen unter den einzelnen Vereinen Männerchöre,

gemiſchte Chöre in kleiner und voller Beſetzung, ſowie Solovorträge
wechſelten in raſcher Folge mit einander ab, wobei beſonders die
„Volksliedertafel“ ſowie der „Männerchor“ ein reichhaltiges
Programm entwickelten und die Magdeburger Wehrigſſche
Liedertafel“ zwei mit großem wohlberechtigten Beifall belohnte
Quartette zum beſten gab.

Die Schmiede-Jnnung zu Halle konnte am Sonnabend und
geſtern ihr 50jähriges Jubiläum feiern. Zahlreiche Vertreter
von Bruderinnungen waren von auswärts erſchienen. An das Nach
mittagskonzert im „Wintergarten“ am Sonnabend ſchloß ſich ein Feſt
mahl mit über 200 Gedecken. Küche und Keller des Gaſtwirts Herrn
Kahle boten das Beſte. Die Begrüßung der Gäſte und das Kaiſer
hoch hatte Herr Schatz, der Obermeiſter der Jnnung, übernommen,
während Herr Bezirksvorſitzender Cornelius Magdeburg die feſt
gebende Jnnung in gebührenden Worten feierte. Mit vielen wert
vollen Geſchenken ward dieſelbe ausgezeichnet. Geſtern vormittagunternahmen die Jnnungsfreunde eine Snalefehrt von der Peißnitz

aus, worauf nachmittags der gemeinſchaftliche Beſuch des Zoologiſchen
Gartens folgte.

Sommerfeſt. Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle
Nord feiert nächſten Mittwoch in der Saalſchloßbrauerei ſein
Sommerfeſt.

Der Roland von Belgern. Jn der letzten Monatsſitzung des
thüringiſchſächſiſchen Geſchichts- und Altertumsvereins war ſeitens des

errn Profeſſor Dr. Hertzberg über ein vom Gymnaſialoberlehrer
laten Dresden verfaßtes Werk: „Urſprung und Bedeutung der Roland

ſäulen“ berichtet worden. Jn der Nr. 363 der „Halleſchen Zeitung“
vom 6. d. Mts. iſt über dieſe Sir ausführlicher referiert. Jn derſelben
ward nun mitgeteilt, daß die Rolandſäule in Belgern an der Elbe ab
weichend von den Rolanden in anderen Städten ſtatt des Schwertes
ein Horn trage. Wie uns ein Leſer der „Halleſchen Zeitung“
aus Belgern freundlichſt mitteilt, trifft dies nicht zu. Der
am Marktplatze an der Ecke des Rathauſes ſtehende Roland von
Belgern gibt denen anderer Städte in der Figur nichts nach, er trägt
kein Horn, ſondern ebenfalls ein nach oben gerichtetes Schwert, welches
jedenfalls früher auch blank geweſen ſein mag, durch den berühmten
„Zahn der Zeit“ aber vollſtändig mit Roſt überzogen iſt. Leider wird
der Roland von Belgern vielfach anders in Schriften dargeſtellt, als er

in Wirklichkeit iſt, in Aufzählungen der Rolandſtädte iſt Belgern ſogar
zum teil gar nicht aufgeführt. Der Roland zu Belgern iſt 1610
errichtet. Er zeigt ſich in vollſtändiger Ritterrüſtung, der rechte Arm
iſt gebeugt, und die Fauſt hält das nach oben gerichtete Schwert, der
linke Arm iſt in die Hüfte geſtützt.

Die ſchöne Leipzigerſtraße. O ja, ſchön iſt ſie, die Leipziger
ſtraße, und verkehrsreich auch und von früh bis Abend voll von melo
diſchem Wagengeraſſel, obendrein aber im Sommer ſehr ſtaubreich. Die
Tätigkeit der ſtädtiſchen Sprengwagen ſoll ja ſehr wirkſam und erfolg-
reich im Kampfe mit dem luſtig wirbelnden Straßenſtaub ſein. Jedoch
wo die Katze nicht hinkommt, da haben die Mäuſe ein luſtig Pfeifen.
Und wo ſich der Sprengwagen aus Verkehrsrückſichten vielleicht
ſcheut, allenthalben köſtliches Naß zu verbreiten, da gibt es halt Staub
über Staub. Die Ladeninhaber in der Leipzigerſtraße konnten in denletzten Wochen von der ſtaubigen Leipzigerſtraße ein Liedchen ſingen

die Geſchäftsleute wollen petitionieren, ob an den Wettermacher oder an
den Halleſchen Magiſtrat, das ſoll erſt demnächſt beſchloſſen werden.

Die Orthographie der Warnungstafel. Die Pauluskirche wird
in kürzeſter Friſt ſehr lebhaft nicht nur von Hallenſern, ſondern auch
von Auswärtigen beſichtigt werden. Die nächſte Umgebung der Kirche
iſt für jedermann frei, ausgenommen ein Weg, der durch eine Warnungs-
tafel auf ſich aufmerkſam macht. Dieſelbe iſt mit folgender Jnſchrift
geziert: „Polliezeilich Verbothe Weg.“ Jedenfalls eine eigenartige
Warnung, die jedermann auffallen muß

Ein kapitaler Rehbock zeigte ſich vor wenigen Tagen auf der
großen Wieſe gegenüber Hoffmanns Ueberfahrt nach der Rabeninſel
derſelbe hatte wahrſcheinlich von der Dölauer Heide aus nach dorthin
gewechſelt. Der in der Nähe weilende Jagdberechtigte, Herr Max Kühne,
hier, machte ſich ſogleich auf die Suche, ſtellte den Bock und ſtreckte ihn
durch einen wohlgezielten Schuß nieder.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf iſt
Arneburg angeſchloſſen die Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Der Beſuch im ApolloTheater bleibt in ſeiner bedeutenden
Frequenz Tag für Tag der gleiche. Und das haben mit ihrem Singen
die Fritz Steidl-Sänger getan! Wohl ſelten ſind Geſang und
Humor beſſer und würdiger gepflegt worden als bei den SteidlSängern.
Man ſagt: „von nichts kommt nichts“ und „ohne Fleiß kein Preis.“
Fleißig ſind die Steidl-Sänger und abwechslungsreich, das muß man
ihnen laſſen, daher auch der große Zuſpruch unſeres Familienpublikums
zu den amüſanten Vorſtellungen dieſer friſchfröhlichen Sängerſchar.
Das jetzige wiederum vorzügliche Repertoir wird am Donnerstag
wieder einem vollſtändig anderen Platz machen.

Guſtav Kühle- Konzert. Morgen, Dienstag, findet im „Winter
arten“ ein Guſtav Kühle-Konzert ſtatt unter Mitwirkung der Damen
rl. Gertrud Geyersbach, Konzertſängerin aus Leipzig, und Frl. Alma von

Goldoni, Opernſängerin aus Wien. Den Vorverkauf der Eintrittskarten
haben die Hofmuſikalienhandlung H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, und
die Zigarrenhandlungen Steinbrecher und Jaſper übernommen.Jn der Saalſchloßbrauerei feierte am Sonnabend das

Unteroffizierkorps des hieſigen Feldartillerieregiments ſein
Sommerfeſt durch Konzert, Feuerwerk und Ball. Das Feſt nahm einen
ebenſo fröhlichen Verlauf wie das geſtern im ſelben Lokale abgehaltene
Stiftungsfeſt des Kavallerieverbandes zu Halle, zu dem die
Vereine der 12. und der 10. Huſaren, der Ulanen, der Dragoner und
der Küraſſiere gehören. Wenn auch das letztere Feſt durch Regen in
etwas geſtört wurde, ſo tat das doch dem echt kameradſchaftlichen
Freundesverkehr keinen Abbruch.

Wieder ein tödlicher Unglücksfall auf der Fernbahnlinie
Halle- Merſeburg. Wieder hat ſich ein gräßlicher Unglücksfall auf der
Linie der Halle-Merſeburger Straßenbahn ereignet. Erſt am letzten
Freitag wurde von einem Motorwagen der Bahn der Schuhmacher
meiſter Weidling aus Weißenfels totgefahren, und geſtern Nachmittag
in der ſiebenten Stunde forderte die Bahn wieder ein Opfer in dem
5 Jahre alten Söhnchen Hans des Herrn Kaufmann
Eduard Stier (Bergwerks- und Hüttenprodukte, Blücherſtraße 13).
Die Familie Stier kehrte von einem Ausflug aus Ammendorf zurück
in Geſellſchaft von mehreren befreundeten Familien. Der kleine
Hans ſprang voraus und pflückte in einer an der Straße
liegenden Wieſe Blumen. Er kletterte dann die Böſchung
zur Straße wieder herauf, und das eben in dem unſeligen Augenblicke,
als zwei Straßenbahnwagen in gegenſeitig entgegengeſetzter Richtung

heranſauſen. Das auf dem ſchmalen Bürgerſteigſtehende
Kind wird von dem durch die fahrenden Wagen
erzeugten Luftdruck erfaßt, gegen den nach Ammen-
dorfzu laufenden Wagengeſchleudertundvondieſem
wieder die Böſchung hinab in die Wieſe geſtoßen.
Nach drei Minuten war das Kind tot. Wie die Augen
zeugen ausſagen, hat der Wagenführer bei dem z. Zt. bedeutenden
Verkehr auf der Merſeburgerſtraße viel zu raſch gefahren. Ob der
Führer aber ſeiner Dienſtinſtruktion zuwidergehandelt hat, das zu
prüfen, bleibe der Fernbahn Direktion vorbehalten. Jedenfalls muß es
wiederholt angebracht erſcheinen, der Direktion die allergrößte
Vorſicht im Verkehr der Straßenbahn ſehr dringend
anzuempfehlen.

Selbſtmord oder Verbrechen Die Leiche des ſeit mehreren
Tagen vermißten 13 jährigen Schülers Hermann Mertig
wurde am Sonnabend in der Nähe der Weinbergbrücke au der Peißnitz
aus der Saale gezogen. Ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt,
hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Selbſtmordverſuch Aus dem Fenſter ſeiner Wohnung ſprang
in der Nacht zum Sonntag ein Arbeiter in der Körnerſtraße, er
zog ſich anſcheinend innere Verletzungen zu, ſodaß er im Krankenwagen
der Klinik zugeführt werde mußte.

Feuer. Ein bedeutender Stubenbrand, welcher durch das Ein
greifen des Publikums und der herbeigerufenen Feuerwehr keine
größeren Dimenſionen annahm, entſtand geſtern abend gegen 210 Uhr
in dem Hauſe Mansfelderſtraße 6l.

Straßenbahnunfall. Von einem Straßenbahnwagen wurde
heute früh ein Arbeiter, welcher bei den Pflaſterarbeiten in der
oberen Leipzigerſtraße beſchäftigt war, gegen den Kopf geſtoßen, wo
durch er eine ſtark blutende Wunde erlitt, ſodaß er der Klinik
zugeführt werden mußte. Das Glockenſignal des Motorwagens will er
nicht vernommen haben.

Ein Dieb, der Schweizer Max Witte aus Roitzſch, wurde auf
Requiſition der hieſigen t r in Erfurt feſtgenommen.
Der Spitzbube hat eine ganze Reihe von FahrradDiebſtählen geſtanden,
die er in ganz raffinierter und frecher Weiſe ausgeführt hat. Für die
Gefährlichkeit des Spitzbuben ſpricht die Tatſache, daß er einen ſcharf ge
ladenen Revolver bei ſich führte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Brechdurchfall 17, Carcinom 1, Gastroenteritis
Anynia scarlatinosa 1, Soor 1, Krämpfen 4, Ernährungsſtörung 1,
Lungentuberkuloſe 3, Darmkatarrh 4, Hirnhautentzündung 2, Geſchwulſt
in der Bruſthöhle 1, Wundroſe 1, Entkräftung 1, Bruſtfellentzündung 1,
Schwäche 7, Zuckerharnruhr 1, Kopf und Bruſtverletzung 1, Scharlach 1,
h 1, Lungenentzündung 2, Keuchhuſten 1, Lues
cerebri 1, Maſern 1, Schlaganfall 1, Magenkrebs 1, Emphbysem 1,
dazu Totgeburten 1, zuſammen 59 Perſonen, darunter 3 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Brechdurchfall 10,
Lungenentzündung 3, Atrophie 3, Lungentuberkuloſe 3, Magen und
Leberkrebs 1, Magen-Darmkatarrh 6, Herzklappenfehler und abge
laufener Herzmuskelentzündung 1, Diabetes 1, Keuchhuſten 1, Dementia
paralytica 1, Magenkrebs 1, Lungenatelectaſe (Frühgeburt) 1, Arterien-

verkalkung 1, Meningiis 2, Abzehrung 2, Eitervergiftung nach Druck
brand im Anſchluß an Oberſchenkelbruch 1, Selbſtmord durch Er
trinken 1, Altersſchwäche 1, Herzſchlag 1, Eiterfieber im Anſchluß an
Wochenbett und Lungenentzündung 1, Totgeburten 1, zuſammen 43,
darunter vier in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Kleine Hochſchulnachrichten. Der chemiſche Aſſiſtent

am patholog. Jnſtitut in Berlin, Dr. Karl Neuberg, hat ſich
als Privatdozent habilitiert. Der außerordentliche Profeſſor für Kirchen
geſchichte und Patrologie am Lyceum zu Fryyſing, Prieſter Dr. theol.
Georg Pfeilſchifter, iſt zum ordentlichen Profeſſor der Kirchengeſchichte
an Stelle von Profeſſor Dr. Albert Ehrhard (F. X. Kraus' Nach
folger), der im Herbſt an die neue katholiſch theologiſche Fakultät in
Straßburg überſiedelt, an der Univerſität Freiburg i. Br. ernannt worden.

Der Direktor der Jrrenklinik zu Heidelberg, ordentlicher Pro-
feſſor der Pſychiatrie Hofrat Dr. Emil Kraepelin, iſt auf ſein An
ſuchen aus dem badiſchen ſtaatlichen Dienſt entlaſſen worden. Kraepelin,
der in Heidelberg als Nachfolger Fürſtners ſeit 1890 wirkte, folgt zum
1. Oktober 1903 einer Berufung in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität
München an Stelle des am 13. April 1903 verſtorbenen Profeſſors
Dr. Anton Bumm. Der bisherige Oberarzt an der Klinik und Poliklinik
für Geburtshilfe und Frauenkrankheiten der Univerſität Bonn, Dr. Walter
Stoeckel, ſcheidet zum 1. Oktober aus ſeiner Stellung aus und tritt als
Privatdozent in die Univerſität Erlangen ein. An der techniſchen
Hochſchule zu Braunſchweig ſind als Privatdozenten aufgenommen
worden der Diplom-Jngenieur Dr. Hugo Mosler aus Berlin als
Privatdozent für Elektrotechnik und der Kunſtmaler Ludwig Probſt
aus Braunſchweig als Privatdozent für Aktzeichnen. Die durch den
Tod des Obermedizinalrats Georg Kraußer 29. April 1903)
erledigte Stelle eines Lehrers der Pharmakognoſie an der
techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt iſt dem Privatdozenten
für pharmazeutiſche Chemie an dieſer Hochſchule, Dr. Georg
Heyl, übertragen worden. Der Privat Dozent fürPſychiatrie an der Breslauer Univerſität, Profeſſor Dr. med. Karl
Bonhoeffer, iſt zum ordentlichen Profeſſor und Direktor der pſychiatriſchen
Klinik und Nervenpoliklinik an der Univerſität Königsberg ernannt.Jn Bonn hat ſih der VorleſungsAſſiſtent am chemiſchen Jnſtitut Dr. phil.

Otto Schmidt als Privatdozent habilitiert. Jn Göttingen voll-
endete der Senior der theologiſchen Fakultät, Profeſſor der neuteſtament-
lichen Theologie, Oberkonſiſtorialrat Dr. theol. Auguſt Wieſinger,
Konventual des Kloſters Loccum, am 7. Auguſt ſein 85. Lebensjahr.

Der Lektor der franzöſiſchen Sprache an der Univerſität König s-
ber g, Lic. Paul Baſtier, iſt zum 1. Oktober 1903 an die neu

Akademie in Poſen berufen worden. Baſtier wirkte an
lbertina ſeit 1901 als Nachfolger von Dr. Erneſt Scharff, der an die

Marburger Univerſität überſiedelte.
W. Jena, 8. Aug. Die evangeliſch- theologiſche Fakultät der

Univerſität Bonn hat den hieſigen Profeſſor der Theologie W. Thümmel
zum Ehrendoktor ernannt.

W. Jena, 9. Aug. (Ferienkurſe.) Die Zahl der Teilnehmer
an den hier eingerichteten Ferienkurſen beträgt jetzt 351. Von den
Teilnehmern und Teilnehmerinnen entfallen u. a. auf Deutſchland 198,
Amerika 13, Dänemark 16, Großbritannien und Jrland 34, Oeſterreich
Ungarn 31, Rußland 13, Schweden 14. Die Kurſe werden gehalten
von insgeſamt 22 Dozenten, darunter 12 aus Jena.

Kaſſel, 5. Auguſt. (75. Verſammlung der Geſell-
ſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte.)
Die Tagesordnung für die größeren Sitzungen liegt nunmehr voll-
ſtändig vor und iſt folgende: I. Montag, den 21. September
Erſte Allgemeine Sitzung. Vortrag von Profeſſor
Ladenburg aus Breslau über den „Einfluß der Naturwiſſenſchaften auf
die Weltanſchauung“, ſowie von Profeſſor Dr. Th. Ziehen aus Utrecht
über „Phyſiologiſche Pſychiologie der Gefühle und Affekte.“
II. Mittwoch, den 23. September Geſamtſitzung der beiden wiſſenſchaftlichen Hauptgruppen. Vortrag von Prof. Dr. A. Pene aus Wien über „Die

geologiſche Zeit.“ Vortrag von Prof. Dr. G. Schwalbe aus Straßburg
über „Die Vorgeſchichte des Menſchen.“ Vortrag von Sanitätsrat Dr.
M. Alsberg aus Kaſſel über „Erbliche Entartung infolge ſozialer Ein
flüſſe.“ III. Donnerstag, den 24. September: Sitzung der medi-
ziniſchen und der naturwiſſenſchaftlichen Hauptgruppe. VI. Freitag,
den 25. September: Zweite allgemeine Sitzung. 1. Vor-
trag vor W. Ramſay aus London über „Das periodiſche Syſtem
der Elemente.“ 2. Vortrag von Profeſſor Dr. H. Griesbach
aus Mülhauſen i. E. über den „Stand der Schulhygiene.“
3. Vortrag von Geh. Rat Profeſſor Dr. E. v. Vehring aus
Marburg a. L. über die „Tuberkuloſebekämpfung.“ Das Vergnügungs
programm iſt ebenfalls ſehr reichhaltig und enthält u. a. für Montag,
den 21. September, abends: Freivorſtellung (Oper) im Königl. Hoff
theater. Dienstag, den 22. September abends 6 Uhr Feſtmahl in
der Feſthalle. Mittwoch, den 23. September abends Zuſammenkunft im
Park bezw. in der Feſthalle. Donnerstag, den 24. September, abends: Garten
feſt. Freitag, den 25. September Beſuch von Wilhelmshöhe abends Ab
ſchiedskommers in der Feſthalle, dargeboten von der Stadt Kaſſel.
Sonnabend, den 26. September Tages-Ausflüge. Die Stadt Kaſſel
wird den Teilnehmern eine Feſtſchrift überreichen. Mit der Verſamm-
lung iſt eine Ausſtellung von naturwiſſenſchaftlichen und mediziniſchen
Apparaten verbunden.

Peter Roſegger veröffentlicht folgende rührende
Dankſagung:

„Jn jungen Jahren habe ich mir gedacht, welch ein königliches
Gefühl das ſein müßte, auf dieſer Welt mehr zu geben als zu
empfangen, der Menſchheit Schuldherr zu ſein. Zeitweilig ſchien
es, als wäre dieſe ſtolze Würde mir beſchieden. Und nun in
meinen alten Tagen bin ich ſo tief in Schulden geraten! Das,
was ich jetzt empfangen, kann ich nimmermehr bezahlen. Bin doch
viel an Nachſicht und Güte gewohnt worden, aber vor dieſer Hochflut
an Ehren und Liebe ſtehe ich ratlos da. Faſt verzagend. Jch
weiß ja, daß es ein großer Dank iſt und daß wahrer Dank keinen
Gegendank erwartet, aber in mir iſt keine Ruhe, ſolange ich nicht
jedem, der mich in irgend einer Form zu meinem 60. Geburtstag
begrüßt hat, gedankt habe. Und das iſt nicht möglich. Es war
ein grimmiges, herzfrohes Unwetter. Ein Rauſchen in den Blättern
wie Maienföhn und Sommerſturm, ein Gießen und Strömen aus
allen Weltgegenden, aus allen Tiefen und Höhen tagelang.
Jch habe mich umſonſt zu ſchützen geſucht und bin nun naß bis auf
die Haut. Der Geburtstagsgruß iſt ein brauſendes Lied geworden.
Wohl ein Jahr lang werde ich zu leſen haben daran, was in
dieſen märchenhaften Tagen freundlich, liebreich und ſchön an und
über mich geſchrieben worden iſt. Anzengruber hat einmal ſeinen
Geburtstagsgratulanten verſprochen, er wolle fleißig dafür dichten.
Sollte der Dank von unſereinem nicht beſſer darin beſtehen, das
Dichten endlich ſein zu laſſen? Jch kann nichts verſprechen.
Laſſet mich jetzt nur innig danken von vieſer Stelle aus nach allen
Seiten hin, jeder Körperſchaft und jedem einzelnen danken für alle
Grüße, für alle Spenden, für alle Ehrungen für alle Liebe.
Und dann laſſet mich wieder zurückkehren zu mir ſelbſt.

Krieglach, 6. Auguſt 1903 Peter Roſegger.“
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Braumeiſter Gottlieb Magerkurth
zu Rittmarshauſen im Landkreiſe Göttingen und dem Gutsauf-
ſeher Heinrich Fuge I zu Rittmarshauſen im Landkreiſe
Göttingen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.Halle- Hamburg. Drei Halleſche Dauerfahrer beteiligten ſich
an der vom Deutſchen Radſahrer-Bunde bei Gelegenheit des Bundes
tages angeſetzten Einzeldauerfahrt nach Hamburg, es ſind die Herren
Richard Böhme, Ernſt Weiſer und Franz Reißbach. Dieſe drei legten
die gprrete HalleHamburg, 324 Kilometer, in 20 Stunden 10 Minuten
zurück.



Das Gothaer Jub iläumsmeeting hat am geſtrigen erſten Tage
das mit 25000 Mark dotierte klaſſiſche Zweijährigenrennen, den
Jubiläum spreis von Thüringen, zur Entſcheidung
gebracht. Ein Dutzend Pferde erſchien am Start, und leichter Sieger
blieb, der Erwartung gemäß, der Römerhofer Hengſt Gajus mit
Jockey Warne im Sattel. Die Ergebniſſe des Sonntags waren im
übrigen folgende: Preis von Reinhardsbrunn. Gregor
(Warne) 1. Fidelio 2. Weſtphalen 3. Tot.: 31: 10. Platz 26, 45,
33: 20. Ferner liefen Tancred. Hecuba, Pristrope, Trophae II. Preis
vom Boxberg. Few (Naſch) 1. Aſpaſia 2. Hinkelſtein 3. Tot.
64: 10. Platz 61, 39: 20. Ferner lieſen Janitor, Goldene Helene.

Jubiläumspreis von Thüringen. Gajus (Warne) 1.
Nephrit 2. Archidapiſer 3. Tot.: 23: 10. Platz: 27, 95, 45: 20.
Ferner liefen Enſa, Siegfried, Sigurd, Misdroy, Bajo, Kleeblatt,
Venezuela, Myritz, Bravour. Preis von Gotha. Florid
(Liſter) 1. Angelito 2. Pendant 3. Tot.: 35: 10. Platz: 46, 48,58. Ferner lieſen: Godiva, La Jenneſſe, Jux. Herzog Karl
Eduard-Rennen. Hans Sachs (E. Martin) 1. Seenebel 2.
Tot.: 13: 10. Prinz Philipp-Jagdrennen. Matador II
(Lt. v. Schmidt-Pauli) 1. St. Lunaire 2. Esztelon 3. Tot.: 14: 10.
Platz: 20, 21. Ferner liefen Free, Love, Frolic.

Gerichtszeitung.
Weißenfels, 9. u (Eine böſe Stiefmutter,) die

zweite Frau eines hieſigen Schuhmachers, erhielt von der Strafkammer
6 Monate Gefängnis zugeſprochen, weil ſie ihre beiden Stiefkinder mitGummiſchlauch, Hluſſel und, Klopfer und dergleichen unmenſchlich ge

mißhandelt hatte.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Die jüngſt Kurliſte aus Weſterland-Sylt weiſt 6593,

diejenige von El men 5920 Kurgäſte aus.

Vermiſchtes.
Ueber die Finanzen des Vatikans gehen dem „Temps“ von

ſeinem römiſchen Korreſpondenten Joſephe Galtier folgende inter
eſſante Mitteilungen zu: „Die Vorwürfe, die gegen Leo XIII.
erhoben werden, er habe die Kirche bedeutend ärmer hinterlaſſen
als ſein Vorgänger, ſind weit übertrieben. Jch habe mich darüber
bei Perſonen erkundigt, die über die einſchlägigen Verhältniſſe
genau unterrichtet ſind. Dieſe verſicherten mir, die Verluſte, die
der Vatikan unter der Verwaltung Folchis erlitten habe, überſtiegen
auf keinen Fall vier Millionen. Es handelte ſich bei dieſen be
kanntlich um ſchlechte Anlagen und um Vorſchüſſe an zahlungs
unfähige römiſche Adelsfamilien. Um ſolchen Verluſten für die
Zukunft vorzubeugen, ernannte Leo XIII. gegen 1890 einen Aus
ſchuß zur Verwaltung des Peterspfennigs. Damals führte der
Kardinal Rampolla den Vorſitz, während die anderen Mitglieder
die Kardinäle Mocenni, De Ruggero, Apolloni, Aloiſi, Maſella
und Serafino Vannutelli waren. Die meiſten ſind bereits tot.
Heute beſteht der Ausſchuß noch immer aus Rampolla als Vor
ſitzendem, Mocenni, Serafino Vannutelli, Vaſſetta, Cretoni und
Gotti. Er trat zweimal monatlich an Sonnabenden um 11 Uhr
morgens in den Gemächern des Kardinal- Staatsſekretärs zu
ſammen. Er verwaltete nicht nur den Peterspfennig, ſondern auch
das von Pius IX. hinterlaſſene Privatvermögen. Dieſes Ver
mögen, über das in der letzten Zeit ſo phantaſtiſche Berichte ver
breitet wurden, belief ſich bei weitem nicht auf hundert Millionen,
wie behauptet wurde. Man darf es höchſtens auf dreißig Millionen
ſchätzen. Dazu kommen jetzt die Millionen, die Leo XIII. der
Kirche hinterlaſſen hat. Auch bezüglich dieſer ſind ſtarke Ueber
treibungen verbreitet worden. Das Vermögen des verſtorbenen
Papſtes, natürlich nur als Oberhaupt der katholiſchen Kirche, wird
auf vierzehn bis fünfzehn Millionen geſchätzt. Es beſteht aus
Häuſern in Rom, beiſpielsweiſe einem der kleinen Borgheſe-
Paläſte, der vor ſieben bis acht Jahren erworben wurde, und aus
Staatspapieren. Der Papſt hatte in ſeinem Zimmer zwei Geld
ſchränke, die öſterreichiſche, baheriſche, franzöſiſche und belgiſche
Staatspapiere enthielten. Leo XIII. war mit den Börſenwerten
ſehr vertraut. Man verſichert, er habe öfter den römiſchen Stadtrat
und Vorſitzenden des Verwaltungsrates der „Banca di Romana“,
Erneſto Pacelli, um Rat gefragt. Unwahr iſt es, daß der Papſt in
dieſer Bank Summen angelegt hatte. Die Kaſſe des Papſtes war
oft leer, weil er ſehr viel für die Gründung religiöſer Anſtalten
ausgab und zahlreiche Jahresrenten zu zahlen hatte. Andererſeits
floſſen ihm aber auch viele Gelder zu. So wurde ihm bei ſeinem
Jubiläum von einem Prieſter eine volle Mkllion ausgehändigt. Die
Juwelen, Kreuze, Ringe, Tiaras uſw., die er während ſeiner
Regierungszeit erhielt, werden auf drei Millionen geſchätzt.
Der Peterspfennig und das Vermögen Pius IX. beſteht gang aus
Staatspapieren. Der Peterspfennig liefert jährlich drei bis vier
Millionen, und aus ihm werden größtenteils die laufenden Koſten
des Vatikans beſtritten. Man behauptet, daß von dem Ver-
waltungsausſchuſſe des Peterspfennigs und des Vermögens
Pius IX. der Kardinal Gotti als ehemaliger Mathematikprofeſſor
ſich am beſten auf die finanziellen und Ziffernfragen verſteht.“

Der neue Papſt als Muſterſchüler. Man ſchreibt der „Frank
furter Zeitung“ aus Mailand: Pius X. trat in dem Schuljahre
1850/51 in das Seminar zu Paduag ein. Bereits im erſten
Jahre ſeines Aufenthaltes im Seminar, in dem er die unſerer
Obertertia oder Unterſekunda entſprechende Klaſſe beſuchte, erhielt
Sarto den erſten Preis. Ein Zeugnis vom dritten Schuljahre
1852/63 wird von einem Paduaner Lokalblatte wiedergegeben.
Sarto nahm damals den erſten Platz unter 39 Schülern ein. Das
Zeugnis lautet: „Religion: Hervorragend ausgezeichnet mit
allergrößtem Jntereſſe für jeden Teil des Unterrichts Philo-
ſophie: Ausgezeichnet, weil er ſich als guter Denker die be
treffende Kenntnis in vollem Maße nach Ausdehnung und Tiefe
aneignete. Jtalieniſche Sprache: Hervorragend wegen
der großen Leichtigkeit, mit der er die Klaſſiker zu interpretieren
weiß, wegen der Korrektheit des Stils und der ſehr großen Literatur
kenntniſſe. Lateiniſche Sprache: Hervorragend wegen
ſcharfer Erklärung und Ueberſetzung, ſowie wegen großer Eleganz
des Stils. Griechiſche Sprache: Ausgezeichnet wegen
ausgebreiteter grammatikaliſcher Kenntniſſe und großer Genauigkeit
im Erklären und Ueberſetzen. Geographie und Ge-
ſchichte: Hervorragend wegen ſehr ausgedehnter und klarer
Kenntniſſe inbezug auf die geſchichtlichen Ereigniſſe der neueren
Zeit und ihre chronologiſche Ordnung Mathematik: Aus-
gezeichnet wegen ſehr lobenswerter natürlichen Anlagen für die
Wiſſenſchaft und großer Geſchicklichkeit in der Löſung algebraiſcher

und geometriſcher Aufgaben. hyſik und Natur-
wiſſenſchaften: Ausgezeichnet wegen Klarheit der Ge-
danken und ſehr genauer und geordneter Kenntniſſe auch in der
mathematiſchen Beweisführung.“ Das Seminar in Paduga hat
am 4. Auguſt ein lateiniſches Telegramm an Pius X. geſandt,
worin es ihn an ſeine Studienzeit erinnert.

Eine zweckmäßige und ſchöne Stiftung haben in Hannover
die verſtorbenen Eheleute Damenſchneider Carl Schmidt und
Auguſte geb. König gemacht, indem ſie der Aegidienkirche ein
Kapital von 20 000 Mark vermacht haben mit der Beſtimmung,
die Zinſen jährlich zur Hälfte an alte bedürftige Schneiderinnen
und Näherinnen und zur anderen Hälfte an alte bedürftige Hand-
werker unter Bevorzugung der neider zu verteilen, und zwar
im Mindeſtbetrage von 10 Mark für jeden Empfänger. Nach er
folgter Genehmigung des Vermächtniſſes durch den Kaiſer hat vor
kurzem zum erſten Male in feierlicher Weiſe die Verteilung der
Zinſen in der Aegidienkirche ſtattgefunden.

Ein brennender Zirkus. Schrecken und Verwirrung ent
ſtand in früher Morgenſtunde in Mül hauſen auf dem
engen, dicht mit Schaubuden und Verkaufsbuden beſetzten Meß-
platz. Der hölzerne Zirkus, in dem ein Hippodrom untergebracht
war, ſtand im Nu in lichterlohen Flammen, kaum daß man die
armen Pferde retten konnte. Die Bude des angrenzenden

Kinematographen, ſowie das Theater Weiffenbach und ein dahinter
ſtehender Meßwagen brannten vollſtändig ab; die Aermſten ſollen
nichts von ihrer Habe verſichert haben, und es werden jetzt ſchon
auf dem Platze Sammlungen für die ebrannten veranſtaltet.
Die Verwirrung und die Panik, die unter den vielen Meßbuden
inhabern entſtand, kann man ſich denken. Auch ein Wohnhaus,
das mit der Rückſeite an den Meßplatz grenzt und von eiwa 20
Arbeiterfamilien bewohnt war, brannte nahezu aus.

Mord und Selbſtmordverſuch. Ein Ehedrama ſpielte ſich,
der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge, kürzlich in einem Hauſe
der Gabitzſtraße zu Berlin ab. Dort wohnt in einer im Par
terre des Seitenhauſes gelegenen Wohnung ſeit Anfang dieſes
Monats die Frau des ehemaligen Reſtaurateurs Auguſt Kimmel.
Dieſer fand ſich nun, obgleich er von ſeiner Frau getrennt lebt,
in der Nacht vor dem Grundſtück ein und ließ der Angabe,
daß er in dem Hauſe wohne, durch einen Schließbeamten die Haus
tür öffnen. Sofort begab er ſich in den Hof, drückte ein Fenſter
ein und ſtieg in die Wohnung ſeiner Frau, die bereits in tiefem
Schlafe lag. Er ſchlich ſich an ihr Bett und ſchoß mit einem
Revolver auf ſeine Frau. Trotz ſchwerer Verletzungen konnte ſich
die Frau noch aus dem Bett erheben, zum Fenſter eilen und dann
hilferufend in den Hof ſpringen, wo ſie in ihrem Blute liegen
blieb. Der Mann ſchoß dann wiederholt auf ſich ſelbſt und blieb

und beſinnungslos liegen. Beide ſind lebensgefähr
ich verletzt.
Ein verklagtes Regiment. Wegen Zerſtörung eines Rad
fahrerweges wird das in Schwedt garniſonierende Dragoner-
Regiment Nr. 2 regreßpflichtig gemacht werden. Auf dem Wege
zur Kavallerie- Uebung nach Altengrabow benutzten am Mittwo
nach der „Nat.Ztg.“ einzelne Abteilungen des Regiments den bei
Brandenburg a. H. nach dem Neuen Krug angelegten Radfahrer
weg und beſchädigten denſelben angeblich ſo erheblich, daß ſeine
Wiederherſtellung etwa 300 Mk. koſten wird, welche nun das
Regiment bezahlen ſoll.

Durch einen Hund gerettet wurde, dem „Oberſchl. Anz.“ zu
folge, der acht Jahre alte Anton Klopfer, Sohn eines Beſitzers
aus Niedane (Oberſchleſien). Der Knabe wollte in der noch hoch
gehenden Oder baden, wurde von den Wellen fortgeriſſen und ſchien
verloren. Ein großer Hofhund, der mit dem Knaben an den Strom
gegangen war, ſtürzte ihm nach, faßte den ſchon Ertrinkenden und
vermochte ihn bis an eine weniger tiefe Stelle zu ziehen, wo dann
beherzte Männer das Kind retteten.

Eine tragikomiſche Eheſcheidungsgeſchichte wird aus NewYork
gemeldet: Ein etwas lebhaft veranlagter Ehemann war mit ſeiner
Gattin in Streit geraten und hatte ihr im Laufe der ehelichen
Auseinanderſetzung einen kleinen Fauſtſchlag verabreicht, durch
welchen der kleinen Frau das Naſenbein gebrochen wurde. Schmerz,
Geſchrei, Tränen! Es fand ſich aber ein geſchickter Chirurg, der
es mit der Rhinoplaſtik verſuchte und der Frau eine nagelneue
Naſe ins Geſicht ſetzte. Das war ein kleines, roſiges Stumpf-
näschen, viel feiner und niedlicher als das alte, und die kleine
Frau lachte vor Freude, beſah ſich im Spiegel und umarmte und
küßte ihren lieben, böſen Mann, der ihr, ohne daß er es gewollt,
zu einer neuen Naſe verholfen hatte. Eines ſchönen Tages aber
machte die Frau die fürchterliche Entdeckung, daß auf dem Naſen
boden Hare zu wachſen begannen, Haare, die ſo dicht nebeneinander
ſtanden, daß ſie, gehörig entwickelt, einem KavallerieWachtmeiſter
als Schnurrbart hätten dienen können. Die zwiefach unglückliche
Frau begann zu ſchreien, zu toben, ſich raſieren zu laſſen. Es
war nutzlos, und die Haare wuchſen nur noch kräftiger empor
der vielbeſchäftigte Chirurg hatte in der Eile die Frauenng le aus
einem Stück behaarter Männerhaut geformt. Als ſie ſolches hörte,
bekam die kleine Frau zunächſt Nervenkriſen, worauf ſie zu ihrem
Anwalt ging und gegen ihren Gatten die Eheſcheidungsklage ein-
reichen ließ. So liegen die Dinge, und die Richter werden dem
nächſt das letzte Wort in dieſer Angelegenheit zu ſprechen haben.
O ſchöne Sauregurkenzeit!

Eine Stecknadel als Lebensretterin! Unter dieſer Spitzmarke
wird aus Paris geſchrieben: Loubet hat die Hinrichtung eines
Unſchuldigen verhindert, indem er das Todesurteil gegen Loizement
in lebenslängliches Zuchthaus verwandelte. Am 21. November 1902
wurde Frau Bouquet ermordet und 14 000 Franken bei ihr ge
ſtohlen. Jhr Gatte war als Oberrichter Vorgeſetzter des Steuer
beamten Loizement. Vierzig Tage nach dem Verbrechen wurde
Loizement verhaftet, aber nichts ernſtliches gegen ihn aufgebracht.
Er hätte entlaſſen werden müſſen, wenn nicht in einem Häuschen,
das Frau Loizement zur Beſtreitung der Gerichtskoſten verkaufte,
29 Banknoten zu 50 Franken vergraben gefunden worden wären.
Sie galten als Beweis, obwohl der Verteidiger Robert nachwies,
daß die Scheine nicht angefault waren und die ſie zuſammen
haltende Stecknadel ganz glänzend und roſtfrei iſt (er folgerte
daraus, daß ſie nicht drei Monate im Boden lagen und nicht von
Loizement vergraben wurden). Die Geſchworenen zu Laon ſprachen
dennoch Loizement ſchuldig, da er ein Republikaner iſt, gegen den
die die Gegend beherrſchenden Nationaliſten eine raſende Hetzjagd
veranſtalteten. Es dürfte eine neue Unterſuchung ſtattfinden.

Von der See. Aus Stettin, 9. Aug., wird gemeldet: Durch
die Löſung eines Bolzens an der Kolbenſtange zur Luftpumpe
hatte der Dampfer „Freia“ bei der geſtrigen Fahrt nach Rügen
eine Verſpätung. Der Volzen wurde geſtern ſofort in Stettin ge
wechſelt und die „Freia“ iſt heute in der regelmäßigen Fahrt nach

Rügen beſchäftigt. ßEin Liebesdrama hat ſich Freitag vormittag in der weſtlichen
Außenſtadt von Frankfurt a. M. abgeſpielt. Der „F. G.A.“
meldet darüber folgendes: Heute früh hörten die Bewohner eines
Hauſes der Gutleutſtraße in einem Nebenzimmer kurz hinter
einander fünf Schüſſe fallen. Als die Leute das Zimmer öffnen
wollten, fanden ſie es verſchloſſen, und auf Anrufen erhielten ſie
keine Antwort. Der herbeigerufene Schutzmann öffnete nunmehr
die Tür mit Gewalt, und als man ins Zimmer drang, bot ſich den
Eintretenden ein ſchauriger Anblick. Vor den im Zimmer ſtehenden
zwei Betten lagen zwei Perſonen in einer großen Blutlache. Es
waren dies die ledige 28jährige Emilie Schmidt und der 26jährige
Bäckerhausburſche Johann Wiegand. Die ſofort herbeigeeilte
Rettungswache ſtellte feſt, daß das Mädchen zwei Schüſſe im Kopfe
hatte, welche den ſofortigen Tod herbeigeführt hatten, während der
junge Mann noch Lebenszeichen von ſich gab; er hatte ebenfalls
zwei Schüſſe im Kopfe. Die Tat geſchah mit einem Revolver
kleinſten Kalibers, welcher neben dem Körper des jungen Mannes
auf dem Boden gefunden wurde. Wiegand ſoll mit dem Mädchen
ſchon längere Zeit ein Liebesverhältnis unterhalten haben. Die
Schmidt, welche als Kellnerin fungierte, in letzter Zeit aber nicht
arbeitete, ſoll zu gleicher Zeit ein Liebesverhältnis mit einem
anderen Manne eingegangen ſein und ſich mit demſelben verlobt
haben, auch trug ſie einen Ehering am Finger. Dieſe Untreue
wird wohl den Wiegand zu der unſeligen Tat veranlaßt haben.
Heute nacht um 3 Uhr kamen beide nach dem Logis des Mädchens,
wo ein Wortwechſel ſtattgefunden haben ſoll. Wiegand, der nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurde, ſagte aus, daß die
Schmidt und er beſchloſſen hätten, gemeinſam in den Tod zu gehen,
und daß das Mädchen ihn aufgefordert habe, ſie zu erſchießen.
Dieſe Darſtellung iſt freilich nach der ganzen Sachlage nicht recht
glaublich. Sein Zuſtand iſt im übrigen nicht unbedingt lebens
gefährlich.

Vier Mädchen aus einer Beſſerungsanſtalt entflohen. Die
letzten Fluchtaffären aus dem Magdalenenſtift zu Teltow haben
anſteckend gewirkt. Es regt ſich unter den „Damen“, die wegen
ſittlichen Makels Anſtaltsluft atmen, der Durſt nach e etzt
hat ſich wieder folgender 37 ereignet: Aus der Beſſerungsanſtalt
und Mägdeherberge Bethabara in NeuWeißenſee ſind vier Pfleg
linge ausgebrochen. Die Anſtalt iſt ein privates Wohltätigkeits
inſtitut und ſteht wie das daranſtoßende Wöchnerinnenheim unter
der Oberaufſicht des Paſtors Berendt in Berlin. Das Anſtalts
gebäude, in dem junge ſittlich verdorbene oder gefährdete Mädchen
untergebracht ſind, liegt inmitten eines großen Gartens, der durch
einen zwei Meter hohen Holzzaun von der Straße getrennt iſt.
Dieſen Zaun umgibt ein fünfreihiger, ſchwerer Stacheldraht, ſodaß

ein Entkommen über den Zaun kaum möglich erſcheint. Die
Mädchen hatten von den jüngſten meiſt gelungenen Fluchtverſuchen
im Magdalenenſtift gehört, und einige von ihnen beſchloſſen das
Beiſpiel nachzuahmen. Sie warteten nur auf eine günſtige Ge
legenheit zur Flucht. Dieſe bot ſich ihnen Sonnabend nachmittag;
mehrere Mädchen hatten während des gemeinſamen Spazierganges
im Anſtaltsgarten bemerkt, daß die Pförtnerin, nachdem ſie einen
Beſuch eingelaſſen, den Torſchlüſſel im Schloß des Haupteinganges
hatte ſtecken laſſen. Ehe die Pförtnerin ihre Unvorſichtigkeit gut
machen und den Schlüſſel wieder abziehen konnte, hatten ſich vier
Mädchen zum Tor geſchlichen, es geöffnet und eiligen Schrittes
die Straße nach Heinersdorf zu eingeſchlagen. Der in den Straßen
von NeuWeißenſee anläßlich des Marinefeſtes im nahen Schloß
Weißenſee herrſchende lebhafte Verkehr begünſtigte ihre Flucht.
Trotzdem das Anſtaltsperſonal die Verfolgung der Flüchtigen als
bald aufnahm, wären ſicher entkommen, wenn ſich nicht ein Rad
fahrer den Verfolgern angeſchloſſen hätte. Es gelang dem Radler,
drei der Mädchen einzuholen und in die Anſtalt zurückzubringen,
während das vierte, ein 16jähriges Mädchen, entkommen iſt.

Die Wurmkrankheit greift auf die bisher verſchont gebliebenen
Zechen an der mittleren Ruhr über. Auf den Zechen iska“
und „Bergmann“ wurden wurmkranke Arbeiter feſtgeſtellt.

Einen tödlichen Ausgang hatte für einen der Beteiligten eine
Schlägermenſur, die dieſer Tage zwiſchen zwei Berliner Burſchen
ſchaftern ausgefochten wurde. Beide Gegner waren Juriſten. Der
eine, ein junger Mann von 22 Jahren, deſſen Eltern in Potsdam
wohnen, erhielt einen blutigen Hieb über den Kopf und ſt a r b am
nächſten Tage an der Verletzung, die eine Blutvergiftung
zur Folge hatte. Wahrſcheinlich iſt die Wunde verunreinigt oder
ſonſt eine Vorſichtsmaßregel außer Acht gelaſſen worden.

Feuersbrunſt in Trouville. Durch ein bedeutendes Feuer im
Speiſeſaale des Kaſinos wurde der ganze mittlere Teil des Ge
bäudes in Aſche gelegt.

Unwetter an der Nordſee. Man meldet aus Hamburg,
8. Auguſt: Ein orkanartiger Weſtſturm wütete in den letzten Tagen
mit unverminderter Stärke in der Nordſee und richtete große Ver
heerungen an. Längs der däniſchen Küſte iſt eine große Anzahl
Badehäuſer und Badebrücken zertrümmert. Die iffahrt iſt
ſtark behindert und mußte zeitweilig gänzlich eingeſtellt werden.
Die Dampfſchiffahrten Gjedſer-Warnemünde, Kopenhagen-Lübeck
erlitten bedeutende Verſpätungen. Von der See iſt bereits ein An
zahl von Schiffsunfällen gemeldet. Unweit Aalborg ſank ein
unbekanntes Schiff; die vier Mann ſtarke Beſatzung ertrank, nur
der kleine Kapitänsſohn wurde gerettet. Das Bremer Barkſchiff
„Atlantic“, 1207 Regiſtertons groß, Kapitän Kohlſaat, ſtrandete
an der Nordſpitze des Skagenriffs; die Beſatzung wurde gerettet.
Der Segler „Maren“ lief in Groneſund auf den Grund; die Mann
ſchaft rettete ſich auf die Jnſel Falſter.

Stellung zur Ritualmordfrage. Jn Krakau findet zur Zeit
ein internationaler Kongreß der Rabbiner ſtatt, die am
Sonntag eine bemerkenswerte Demonſtration gegen die Ritual-
mordbeſchuldigungen gegen die Juden ablegten. Sämtliche Dele-
gierten ſchwuren in feierlichſter Weiſe öffentlich in der Syna
goge auf die Heilige Schrift, daß der Ritualmord nichts weiter ſei,
als eine häßliche Grfindung.

Jch bin nur König. Eine Londoner Wochenſchrift erzählt von
König Leopold die folgende Anekdote, die das Prädikat „gut er
funden“ auch dann noch verdient, wenn man erkennt, daß ſie an
Unwahrſcheinlichkeit leidet. Das Hiſtörchen ſtützt ſich auf die
Vorliebe des Monarchen für das Jnkognito. Jm Sommer 1901
hatte ſich Leopold II. mit einem geringen Gefolge nach einem der
feinſten franzöſiſchen Badeorte begeben, um dort ſeine Geſundheit
durch ein tägliches Frühbad in den ſalzigen Wellen aufzubeſſern.
Eines Tages karambolierte der König beim Plätſchern mit einem
anderen Herrn. Dieſer wies ihn in barſchem Tone an, in Zukunft
beſſer aufzupaſſen und meinte: „Sie wiſſen ſcheint's nicht, daß Sie
es mit einem Munizipalrat von Paris zu tun haben.“ „Du
lieber Gott,“ ſoll der König geantwortet haben, „da muß ich aller
dings ſehr um Entſchuldigung bitten. Jch bin ja nur der König
der Belgier.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Auguſt.

Wetterbericht vom 10. Auguſt, morgens 5 Uhr. Das
Maximum hat ſich ſchnell unter Abnahme ſeiner Jntenſität nach
dem Südoſten verlagert, während die alte Depreſſion noch im
Nordoſten, die neue aber im Nordweſten ſich befindet. Jn
Deutſchland haben bereits in einem großen Teile ſeit geſtern
wieder Gewitter und Regenfälle bei erheblich wärmerer
Temperatur ſtattgefunden, die ſich zunächſt wiederholen dürften.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Auguſt: Ziemlich
warmes, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen-
fällen und Gewittern.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühleres, windiges Wetter mit Regen-
ſchauern.

Hamburg, 10. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Ein hoher Luft
druck liegt über Südeuropa, eine Depreſſion zieht ſich von Nordeuropa
ſüdwärts bis zu den Alpen, das Minimum (unter 747 mw) liegt
nördlich über der Nordſee. Jn Deutſchland ruhig und trübe, im Süden
kühler, im Oſten wärmer, im Binnenland meiſt Regen und Gewitter.
Ziemlich kühles Wetter und Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Ziegenhals, 10. Auguſt. Die Kaiſerin traf heute
früh 8 Uhr hier ein und wurde vom Regierungspräſidenten
und Landrat empfangen. Nach der Vorſtellung einiger am
Rettungswerk hervorragend beteiligter Perſonen und einiger
Damen erfolgte die Fahrt zur Beſichtigung der Hochwaſſer
ſchäden. An der Freiwaldauerbrücke richtete Frau Bürger
meiſter Kern eine Anſprache an die Kaiſerin. Um 9 Uhr er
folgte die Weiterfahrt nach Arnoldsdorf.

Roſtock, 10. Auguſt. Bei einem Feuer im benachbarten
Mönchshagen kamen geſtern eine Frau und drei männliche
Perſonen ums Leben. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Flensburg, 10. Auguſt. Bei einer Segelfahrt er
tranken geſtern nachmittag drei junge Leute.

Kaiſerslautern, 10. Auguſt. Der „Pfälz. Pr.“ zufolge
ſchlug in der geſtrigen Nacht der Blitz in eine Wirtſchaft in
Klein-Ottweiler. Vier Perſonen wurden getötet,
eine ſchwer, mehrere leicht verletzt.

Petersburg, 10. Auguſt. Der „Regierungsbote“ ver
öffentlicht ein Telegramm des ruſſiſchen Botſchafters in Kon
ſtantinopel vom 8. Auguſt, worin die Ermordung des ruſſi
ſchen Konſuls von Monaſtir mitgeteilt wird. Der Groß-
vezier und der Miniſter des Aeußeren drückten das Beileid
des Sultans aus.

Philadelphia, 10. Auguſt. Während eines Ballſpieles
im Baſeball-Park ſtürzte eine Tribüne ein. Vier
Perſonen wurden getötet, 150 verletzt. An dem Auf-
kommen von 12 Verletzten wird gezweifelt.

I



Börſen- und Handelsteil.
GBiehmärkte.

Berlin, Städtiſcher Schtachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3787 Rinder,
1102 Kälber, 14 712 Schafe, 9094 Schweine. Bezahlt wurden für
100 W oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 70--74 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 65--69 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 60--62 d. gering genährte jeden Alters 54—60.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66—-70 d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 62——65 e. gering genährte
56--60. Färſen und Kühe: 2., vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 58-—-60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 55—-57
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--55; o. n genährte
Färſen und Kühe 48--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72 a. geringe Saugkälber 58--65; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 54—-60. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 73--75 b. ältere Maſthammel 68--71;
c. r Hammel und Schafe (Merzſchafe) 61-—66; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 32-—-37.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen un Kreuzungen
53--54 b. fleiſchige 50-—-52 o. gering entwickelte 47—-49 d. Sauen
48--50. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte 5langſam ab es bleibt Ueberſtand. Der Kalberhantel ch
glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang i chlachtware
wurde ausverkauft. Magervieh hinterläßt etwas Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief langſam und wird vorausſichtlich nicht ganz
geräumt.

Hamburg, 8. n (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 1.
bis 7. Auguſt im ganzen 7569 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1373 Stück vom Süden und 6196 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 49 Wagen, 2380 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

6. 8. 7. 8. 8. 8Beſte ſchwere reine Schweine 53 523--53 53--54X 20 T.
Schwere Mittelware 53--54 53--54 54--54x 22
Gute leichte Mittelware 54 54 544--55 22
Geringere Mittelware 52--53 521--53 53-54 24
Sauen nach Qualität 454--48 45--48 45 48 ſchw. T.

Der Handel war wenig mäßig rege
rege rege

WochenMarktberichte.
Düſſeldorf, 6. Auguſt. A. Kohlen und Koks. I. Gas

und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00--13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—-9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,60 c. Koks
kohle 9,50--10,00 III. Magere Kohlen: a. Sei
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50--10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: a. Gießerei

a

koks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
17,00-- 18,00 A. V. Briketts: 10,50--13,650 B. Erze;
1) Rohſpat, je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein,
en je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdam A6, 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches

eſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam A,
6) deutſches Beſſemereiſen 67,50 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40--58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60--46,40 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 66
10) es Gießereieiſen Nr. III. ab h 5211) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 12) do. Nr.
13) do. Nr. III. 65,00 14) deutſches Hämatit 68,00 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. St ab eiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

A. B. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
130,00 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein-

A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht Der Markt für Kohlen, Roheiſen und
Halbfabrikate iſt feſt, dagegen haben die weiterverarbeitenden Werke
unter ungenügenden Verkaufspreiſen zu leiden.

Tages Marktberichte.
Leipzig, 8. Auguſt. Produktenmartt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.155--159 bz. Bf., martſcher über Notiz, ausländ. 172--181 bz. Bf.

Roggen, ruhig, per 1000 Kg netto, inländiſcher alter 131
bis 136 bz. Bf., inländiſcher neuer 132 bis 138 bz. Bf.,
ausländ. 143--145 bz. Bf., Poſener 140--143 bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 124--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
144-—-149 bz. Bf., ausländ. 134--144 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 130--135 bz. Bf., runder 125--131 bz. Bf., Cinquantin
143 150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 175 183 bz. Bf,
beſchädigte unter Notiz. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,25 bz.
Rübbl, ruhig rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Fa
46,50 bz. ußeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50-60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,50 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.

Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 160 kg
excl. Sack.

Zuckerberichte,
Magdeburg, den 10. Auguſt 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,25-—7,60. z ruhig.

Kryſtallzucker J. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 500 Zentnern.

Beoxicht ans der Jandwirtſchaftskammor für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getveideprolſe
am 10. Auguſt 1903.

u-u-u———u-—W-—-u-—-»”»——XF-7
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 13,20 7 2Aſchersleben, Stadt 15,10 15,60 13,00-—13,40 13,70 16,50 13,50 14,40 20,00 --26,06
Delitzſch 14,60-—15,80 13,00--13,90 14,00-—15,00 14,00
Torgau 14,75—15,70 12,40-18,40 13,75—-14,75 n

Schweinitz 15,30 13,40 7 14,00 sDeſſau 13,30Saalkreis 15,00 15,50 13,00 13,50 13,50 16,00 14,00-—15,00 19,50 22,00
Merſeburg 14,50 15,80 1820 12,00 16,00 14,00-—-15,50 14,00 22,00
Weißenfels 15,00-165,70 s 12,40 15,00 13,50 14,90 2
Mansf. Gebirgskreis 15,00 15,50 13,50 14,50 13,00 14,60 14,00 15,50 26,00Erfurt 15,00 15,60 13,50 14,00 14,00 165,00 13,00 14,00 20,00 24,00Nordhauſen 14,50 15,50 13,50 14,25 13,50 15,00 13,50 14,25 16,00-—26,00
Bemerkungen: alter, neuer, 9) alter, 9) neuer.

Heu: Kreis Aſchersleben 6,00-7,00, Delitzſch 6,00, Torgau 5,90-—6,25, Merſeburg 6,00-—6,50, Mansf. Gebirgskreis 5,50-—6,50, Erfurt 5,30
bis 6,50, Nordhauſen 4,00--5,00

Stroh: Kreis Aſchersleben 4,00--4,50 (lang), 3,00-—3,20 (kurz), Delitzſch 3,00--4,00 (lang), 1,80 (kurz), Torgau 3,50--4,00 (lang), 3,30
bis 3,50 (kurz), Merſeburg 3,20--3,40 (lang), 1,80--2,060 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00--4,50 (lang), 3,00 3,50 (kurz), Erfurt
3,80--4,40 (lang), Nordhauſen 3,50-—4,00 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00-6,00, Delitzſch 5,00,
Erfurt 8,00--9,00, Nordhauſen 6,00--7,00

orgau 5,50--6,00, Merſeburg 6,00--6,50, Mansf. Gebirgskreis 3,50--7,00,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 16,456G, 16,50B. Jan. März 17,906G, 18,00B.
Sept. 16,656G, 16,70B. Mai 18,256G, 18,30B.
Okt.-Dez. 17,60G, 17,70B. Tendenz: ruhig.

(Eig n den r Auguſt e vener Drahtbericht der
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Aug. 16,55. Dez. 17,65.
Sept. 16,60. März 18,05. Tendenz ruhig.
Okt. 17,70. Mai 18,25.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 10. Auguſt.
Weizen Septbr. 163.50 Oktbr. 164,25 Dezbr. 164,75
Roggen Septbr. 134,00 Oktbr. 134552 Dezbr. 136,00
Hafer Septbr. 128,75 Dezbr. 129,75
Mais Septbr. 117,25 AC, Dezbr. 117,00
Rüböl Oktober 46,50 AC, Dezbr. 46,70
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 10. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Verhältniſſe der NewYorker Börſe und die Ausſtands
Bewegungen in Makedonien lähmen jede Geſchäftsluſt. Bei vor
herrſchender Verkaufsneigung ſtellten ſich die Kurſe daher meiſt
niedriger, vornehmlich in Kohlen und Eiſenaktien. Die Umſätze
hielten ſich aber dabei in allerengſten Grenzen. Banken gaben
gleichfalls nach; von ausländiſchen Fonds Türken niedriger.
Bahnen gut behauptet, Kanada feſt, weil angeblich in NewYork
Frrin ein Decouvert beſteht. Jtalieniſche Mittelmeerbahn auf
ArbitrageKäufe beſſer. Jn zweiter Börſenſtunde völlig umſatzlos.

Privat Diskont 34 Prozent. We
Preisnotierungen für Kuxe am 10. Auguſt.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia e e 1400 838 Benthde h e 335 350Friedlicher Nachbar h 4550 5 s Bernhardshall e es 7 700König Ludwig 17600 1 00 Beiſenrode 5325 5375
Conſ. Nordfeld. 28251 BSurbach 5840 5900Schürbank Charl. 7 Carlsfund. eeeeeeeeeeeee 5375inneren e e e 2685 272 z rin e eeee es e 1375 1368

onia e edr allremont lückaufSondershauſen 11400 11500
HanſaSilberberg 1580 17SrzKuxe: Hedwigsburg 7575 76252 75 eldrungen und II I 1 25 15 5uf b. Neviges S Johannashall 3450Viktoria. 1 65 1388 Sau h 1190 1210Wil IIIIIIIIIII n ne el alz B.bers StammAktien. 500Wilhelmshal 9550 10026

(Schluß des vedaktionellen Teils.)

4DI Soler n
Säcke Planen Presstücher

Reinwoll. Schlafdecken
m Los m W60.

Strohsäcke und Lissen
m 120. p. T 30. 460 Prg.

ledes Quantum sofort lieferbar.

j j ſoſ An- u. VerKaut von Wertpapieren, Vinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus P aul Schauseil Co., Halle a g., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zingsung von den e u. Wechsel-Verkenr ote

Zintſuß Diridende 1901 1902 Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1903Griech. M l-Anlelhe. 4 9 Breslauer WechſelBank 4 G EgeſtorffSalzwerke „600 G S Auſer Maſchinen 158 5 1834.609Coursn otierun en es i P 3 435822 e. t z 2 a G Kattun. 3 138 g30 e h 5 5 (115,006 Vg Ftalieniſche Rente o u Darmſtädter Bank. 2000 6 136 dz G löther Maſch.Akt.. h 8220 Schleſ. Zinkhütte St 16 17 362 006,
Mexik. Arleihe v. 18699. 5 101 30bz B Deſſauer Landesbank. 2 lſenkirchen Bergwerk z 10 7 do. do. Sl. pr. 16 17 nder Berliner Vörfe vom 10. Anuguſt,ODeſterr. Gold R.nte 152.7 Deutſche Bank 11 71 212406.Serresheiner Slashütte.. 72 184,75 Suckert 6 o 56,80 02 u do. KronenRente. 100,90 do. Genoſſenſchaftsban 11601.,306. G Seſ. f. elektr. Unternehm. 4 89,6064. G Siemens-Glasinduſtr. 18 (15hr Nachmittags. Port. Staats-Anl.88/89abg. 49 965 6 DiscontoCommandit 8/2187,300 G Slauziger r r 2 62 111,00 t. G Staßfurt Chem. Fabr. 8 149,60

a Rumän. StaaisAnl. v. 1 3 87 704 6 Dresdner Dank. 6 1147,40 Sroße Berl. Pferdeb. 7 7 157,75 EStolberger ZinkAtt. 5 135,256 Sdo. v. 1896 86,906 G do. BankVerein e s 1100,000 G Halleſche Maſghinen. 2 15 296.506 G Sudenburger Maſchinen O 641,006 GPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl. v. 1880 4 Gothaer Grund Creditbau 7 1139.90 0 mburger Packetfahrt. 4 104, 906. BThale Eiſenhütten 0 74,7501
Schwed. Staats Anl.v, 1886 3'/2 100 306 Leipziger Creditanſtalt 8 8 472 256 S Harpener Bergbau. 1 179,106. Thüringer Salinen 3 s 65,500 GZinsfuß do. v. 1690 p 188 ö Magdedg, Privatbant 94,000 V Hartmann, Sächſ. M.F.- 121,50bz. G Wegelin Hübner 35 2 1140008

1 Ungar. Kronen Rente. 99,106 G Mitteldeutſche Creditbank. S 114.7564. S Hibernia Shamerock. 10 17 z Weſteregeln Alkalt 1 17 214 500Oeuſſche KekchsAnleihe, 3 102 0064 do. 3' a u Nationalbankf. Deutſchland 3 8 120,2564 G lUdebrand Mühlen. I 48 1 ,0 bz. G Mälzerei Wrede 2 4 4 74 606 G
do. 2. 90 8064 do. Gold Anl. Eiſ. Tor. 3 88,70t; G Deſterreich. Credit e 88/4207,7 uldſchinsky 165.6964 S Zeiger Maſchinen 7 (173,7564.wut v v erut Beben-grerit: 7 U hereebener. 10 10 181 206do. 32 o 800 do. CEentr.BodenCr. 9 9 t d. Kördiodorfer Zuckerfabrik 4 öBremer S pat8-Unl. 3 38298 do. Hyp.B. (Spte(h.). 2 h 18 z reHanb. StaatsAnl. v. 1902 3 EiſenbahnStammAktien. ab rm m 6 20 z 7 133 828 Leo Wihaner chem. Fadr. 19 20 so Wechſel Courſe.

en Seele eeeeeeeekee Beivatdistont 8. ee 0 o. d un un tSahnſge Reme 89 Dwidende 1901 1903 e eiten 17 858 r Tdo. ultimo. 7 Anatoliſche e 5 s 97,296 r er Fodlenbergwert 2 16 2 z tal Ziat 1 W t 81 00wLandſchaftl. Zentral. a DortmundGronau St. Pr. 2 2 2 Ober chl. Etſenb.Bedarf. 2/2 14 8 etersd 100 Rbi.u.. I 1883 dele hen e en 1. l 177en ehe Senteiei-..: 13 12 n en 2932d z 3 1823822 Marienburg Miawiag e de Roſtder Srauntehlen. 18 222 Lond. 1gipresterſ. Monate is. 2024oaleſ e etadtSü len. z 13: S do. do. Pr. z Jnduſtrie-Papiere, et e 2 Z. t Paris 100 e c. 100o. do. von 1900 3 100 O B Dſtyrenhiſg g'l do. ter z 3 11 o Wien 100 Kr. 85,0865r e Suſchtieyrader Sahn Ia. 14 11 Dividende 1001 1002e. 38 en Fee. Srauh. 10 10 328322T do. Serie XIX. 3 95, t. G Gotthardbahn 1 b G Se t z 3988S Hann. BodenKtedit g h d Sieg saniweit ſa 17 luß Coz vrieſe. u J re e. Union Sratweil. 185 Schluß Courſe.do. i e 73 A. G. ſ. Anilinfabr. e 15 36 75 Gemög. Kr. Hnv. 38 4 s Tendenz Ruhige 32 37 6 e h 7 a i z Je 1nionbahn 7 7 7 Ele o. Werte 3 Kreditakt. 20 o tallen.-Rente woen in Boe 974822 Canada Poeiſe 5 11790 terte ehe 2 eheBerthold, c. e 18 16 3820 e IIIIILIIIIIIIII 3 ,2 h IIIIIIIIIII 13388Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. See Suſiiohi. 7 2 DistontoKommandiiatt. 3 Dortmunder Union 83.40
r Eiſenwerke 5 7 8 43 ateuh fur Zeugen z e e I 3Zinsfu 23, ationalbant fi e and, Bergw.Akt.a an leid h Bern Dividende 1902 n r Fa 13 (121 s n. r h ä 2 8 rpener BergbauAkt 1 9 101 J e h 7 7 1 85 Dtſch.Amer. 0 7 31,756 6 Gotthardbadn-Akt. h 1 t ibernia Bergwerk Akt. e e eeeedeseese 48n er I Bote z 3 3. 42 Donnersmarckhütte conv. 14 14 121 2832 e e Pr. Heinr. Akt. mb. n 9689e e e 9 Uo IIIIIIIIIIII 7 e eeretfeegeseetfeeeeerestdu v. ises S d Sesllaus Sir Se ee88 e h 22 t S h n
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Amtliche Fekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Ausloſung der Halleſchen Stadtanleihe

von 1882 und 1886.
Die Beteiligten werden erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß

am 11. März d. Js. folgende Stücke obiger Anleihen zur Rückzahlung
vom 1. Oktober d. Js. ab ausgeloſt worden ſind

Anleihe von 1882.
Buchſtabe A. Nr. 36. 103. 125. 130. 142. 150. 167. 196.

212. 228. 239. 293. 295. 308. 354. 408. 423. 457. 467.
476. 506. 511. 521. 522. 540. 575. 588. 596. 609. 610.
632. 679. 710. 811. 820. 824. 871 à 1000 Mark, Buchſtabe B.
Nr. 927. 931. 1005. 1160. 1177. 1211. 1251. 1265. 1268.
1341. 1357. 1418. 1457. 1656. 1744. 1834. 1837. 1850. 1866
à 500 Mark, Buchſtabe O. Nr. 1904. 1906. 1919. 1923. 1939.
1951. 1952. 1953. 2001. 2005. 2018. 2027. 2039. 2055. 2057.
2074. 2082. 2097. 2098. 2122. 2151. 2156. 2166. 2173. 2198.
2224. 2225. 2250. 2278. 2286. 2300. 2311. 2325. 2337. 2348.
2378. 2391. 2395. 2397 à 200 Mark.

Anleihe von 1886.
Buchſtabe A. Nr. 54. 72. 200. 222. 242. 261. 458. 477.

572. 613. 626. 727. 771. 795. 815. 821. 827. 906. 1024.
1035. 1095. 1128. 1228. 1275. 1289. 1393. 1462. 1466. 1529.
1567. 1639. 1763. 1800. 1911. 1960. 2046. 2052. 2080. 2154.
2202. 2274. 2288. 2336. 2373. 2402. 2498. 2499. 2503. 2765.
2768. 2878. 2941. 3031. 3084. 3121. 3163. 3183. 3235. 3250.
3288. 3327. 3357 à 1000 Mark, Buchſtabe B. Nr. 23. 69. 102.
164. 214. 220. 224. 293. 339. 348. 357. 372. 376. 377.
466. 469. 502. 569. 585. 675. 696. 712. 728. 763. 779.
780. 817. 862. 878. 884. 895. 902. 905. 1007. 1021. 1036.
1095. 1117. 1120. 1121. 1131. 1145. 1148. 1165. 1189. 1208.
1239. 1326. 1331. 1348. 1356. 1460. 1472. 1497. 1509. 1532.
1553. 1631. 1704. 1705. 1798. 1819. 1852. 1917. 1972. 1985.
2003. 2006. 2009. 2029. 2039. 2041. 2061. 2176. 2178. 2298.
2372. 2503. 2543. 2661. 2677. 2696. 2737. 2813. 2944. 2958.
2988. 3056. 3082. 3276. 3281. 3345. 3385. 3394. 3404. 3504.
3520. 3751. 3776. 3827 à 500 Mark, Buchſtabe C. Nr. 73. 74.
148. 229. 298. 321. 401. 419. 658. 669. 723. 844. 865.
902. 922. 1068. 1158. 1163. 1229. 1321. 1371. 1570. 1657.
1670. 1777 à 200 Mark.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

5Bekanntmachung.
Für die Provinzial Städte Feuer Sozietät der Provinz

Sachſen iſt in der Stadt Halle a. S. neben den bisherigen Herren
Verſicherungs-Kommiſſarien derſelben, Otto Lange, Leipzigerſtraße
Nr. 52, Rentier Theodor Angermann, Taubenſtraße Nr. 2, Dr.
Wilhelm Raſch, Albrechtſtraße Nr. 38, Amtsſekretär Emil Butt,
Trothaerſtraße Nr. 20 und William Rackwitz, Karlſtraße Nr. 15, auch

Herr Richard Blau,
Reilſtraße Nr. 12

als VerſicherungsKommiſſar angeſtellt und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1903.

Der General-Direktor
der Provinzial-Städte-FeuerSozietät der Provinz Eachſen.

Kassnmer.
Letzter diesjähriger Alpenſonderzug

am 14. Auguſt.
Abf. Leipzig (Bayer. Bahnhof) 615 nachm

nk. München (am anderen Tage) 695 vorm
Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt: II. Kl. III. l

Leipzig München 32,7 Mk. 23,3 Mk-Salzburg oder Bad Reichenhall 43,0 30,5

Kufſſtein 39,1 27,.7T Lindau 46,9 33,3Lindau, zurück von Friedrichshafen 46,9 33,3
Fahrkartengültigkeit 45 Tage. Schluß des Fahrkartenverkaufs am

Tage vor Zugsabgang nachmittags 6 Uhr. Näheres ergibt die bei den
ſächſiſchen Stationen, ferner bei der ſächſiſchen Auskunftsſtelle in
Leipzig, Grimmaiſcheſtr. 2, unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht.

Königl. Generaldirektion der Sächſ. Staatseiſenbahnen.
Sonderzug von Leipzig am 15. Auguſt 1903, 3 Uhr 5 Min.

nachm. nach Wien, Nordweſtbahnhof (Ankunft am anderen Morgen
7 Uhr 43 Min.). Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt mit 45 tägiger
Gültigkeit von Leipzig Dresdner-Böf. nach Wien II. Kl. 39,00 Mk.,
III. Kl. 22,00 Mk., nach Budapeſt II. Kl. 59,80 Mk., III. Kl. 33,80 Mk.
Näheres ergibt ſich durch eine bei der Auskunftsſtelle in Leipzig,
Grimmaiſche Str. 2, gegen Einſendung einer 3 Pfennig Marke zu er-

ſelben werden vorgeführt.

haltende Ueberſicht.
Königl. Gen.-Dir. der Sächſ. Staatseiſenbahnen.

hochherrſchaftlich eingerichtet, mit 9 Zimmern,
ſonſtigem reichlichen Zubehör nebſt Garten in vor-
züglicher Villenlage veränderungshalber preiswert

zu verkaufen. Off. unt. R. w. 541 an Rudolr Mosse, Halle a. S.

Firm gerittenes Reitpferdn event. vermiete zum Manöver.
Offerten unt. Z. qu. 663 an die Exped. d. Ztg. erb.

Htammſchäferei Halzfurth
bei Capelle (Prov. Sachſen),

Telephon und Staatsbahn Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf

Vollblutherden hat begonnen.
von Jährlingen meiner

Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires und Merinoleiſchſchafböcke.

Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg.
Bei Anmeldung Wagen Raguhn. Osterland.

Aeltere Reitpferd,
braune oſtpreußiſche Stute, ver

kauft billigſt (80Domäne Wechmar bei Gotha.

Reitpferd,
br. W., 6 J., 1,82 hoch, f. ſchw.
Gew., truppenfr., zu verk. Offert.
unter D. v. 668 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (1153

Zwei gute

Reitpferde
ſollen umgehend für jeden
Preis verkauft werden. Näheres
Wagchtmeiſter Tröbner,
3. Esk. Huſ. 12, Torgau.
Ein Paar volljähr., ſehr leiſtungs-

flotte, np d

gibt ſehr preiswert wegen Nach

zucht ab (1072Rittergut Groß-Kayna,
Bahnſtat. Frankleben.

Fett-Vieh.
350 Stück diesjährige engl.
Lämmer, ca. 90 Pfd. ſchwer.
Abnahme auch in kleineren Poſten
bis 10. September er. Desgleichen
45 Schafe und 10 Kühe ſtehen
zum Verkauf auf
Rittergut Raſchwitz b. Lauchſtädt.

Für Jagdliebhaber!
Nehme noch zwei gut beanlagte

Hunde in Drefſur u. Abführung,
auch habe ich zwei Stück gute,
firme Hunde zum Verkauf e

R. HödickKe, Jagdaufſeher
Grofſz;Paſchleben bei Cötden.

Ca. 400 Ztr. alten geſunden

Hafer
hat abzugeben
Dom. Gaberndorf bei Weimar.

Wer liefert
Kienrußbutten

in 5 und 10 Pfg.-Trommeln
Offerten erbitte unter T. c. 67
an die Exped. d. Ztg. (1183
5 Stck. gebr., gut herger. Landauer,
ein beſ. ger., preuß. Spur, bill. z. verk.
bei WolC, Leipzig, Waldſtr. 46.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Pianofortehänd-
lerin Witwe Auguſte Blanken-
burg geborene Zech in Halle a. S.
iſt ein Termin zur Andörung der
Gläubigerverſammlung über Ein
ſtellung des Konkursverfahrens
wegen Mangel einer den Koſten des
Verfahrens entſprechenden Konkurs
maſſe auf

den 4. September 1903,
vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7,
Zimmer Nr. 31 deſtimmt.
Halle a. S., 7. Auguſt 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Rabatz ſoll am Sonnabend, den
15. Auguſt d. Js., nachm.
6 Uhr im Birkner'ſchen Gaſt-
hauſe daſelbſt von 1904 bis 1910
öffentlich verpachtet werden. Be
dingungen werden im Termine be-
kannt gemacht. (1187

Der Gemeindevorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 12. Aug. d. Js.,

vormittags 10 Uhr
werde ich im Gaſthof zum blauen
Engel hierſelbſt
1 Paar Pferde (Ciſenſchimmel)
nebſt Acker u. Kutſchgeſchirren
öffentlich meiſtbietend gegen ſofort.
Bezahlung verkaufen.

Schkeuditz, den 7. Aug. 1903.
Weilert, Gerichtsvollzieher

in Schkenditz.

Wintergerſte zur Saat,
letzter Ertrag ca. 22 Zentner pro
Morgen, pro Zentner 8 Mk. verkauft
Domäne Wechmar bei Gotha.

Ballenſtedt am Harz.
Mein neuerbautes Wohnhaus iſt

zu verkaufen oder zu vermieten und
zum 1. Oktober zu beziehen, be-
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,
Veranda u. großem Garten. Preis
10 500 Mark. Adolf Rosen-
baum, Neuſtädterſtraße.

Angenehmer Vohnsit,

(ſchöne Villa) auf dem Lande,
Bahnſtat. unweit Halle a. S. iſt
mit gutem Geſchäft, wenig, aber
angenehme Tätigkeit, Fachkenntniſſe
nicht erforderlich, preiswert ver-
käuflich. Erforderl. ca. 20 000 Mk.
Anfr. bef. unter W. G. 971
Haasenstein VoglerA. Gi., Halle a. S.

Dampfziegelei
mit flottem Abſatz, 2 Mill.,
verkäuflich oder Teilhaber mit
ca. 20-—30 000 Mk. als Geſchäfts
führer geſucht. Angebote unter
W. II. 972 an Uaasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.
erbeten. (1194

Zu verkaufen ſind auf Gut
Ahlsdorf (Kr. Mansfeld):
5 Ramb.Schafböcke,

5 halbengl. Schafböcke,
8 Monate alt und ungehörnt.
Jm September er. leihweiſe

zu vergeben

ſchöne Ramb.,
dgl. ungehörnte Jährlinge.

Rittergut Scopan b. Merſe
burg verkauft5 ſebranhte Kutſchwagen.

Die Gutsverwaltung.

Perſonen,
dieverlangt werden.

W Stellung ſucht, derer verlange die „Deutſche
Vakanzen-Poſt“, Eßlingen.

Vertreter geſucht!
Große leiſtungsfähige- ſächſiſche

Eiſengießerei (Spezialität: ſchmied
barer Eiſenguß, Temperſtahlguß,
ſowie Grauguß) ſucht für Halle
und Umgebung tüchtigen, gut
eingeführten Vertreter. Offerten
unter M. 698 an die Annoncen
Expedition Haasenstein
Vogler A. G. in Leipzig
erbeten. (1204

Für eine größere Rübenwirt-
ſchaft wird zum 1. Oktober cr.
oder früher ein

Hofverwalter
eſucht. Reflektanten wollen kurzenLebenelauf und Zeugnisabſchriften

unter T. b. 671 an die Exped.
d. Ztg. ſenden. (119:

Zum ſofortigen Antritt ſuchen
energiſchen und tüchtigen

GeſpannHofmeiſter,
deſſen 7 event. die Schweine
zucht übernimmt.

Rittergut Stechau,
1134) Bez. Halle.

2 dauernde Stelle.

ZigarrenreiſenderGeſuch.

rig Etablierung unſeres
jetzigen Reiſenden ſuchen wir für
alteingeführte Touren im König-
reich Sachſen, Provinz Sachſen,
Thüringen u. Lauſitz einen tüchtigen

Reiſenden zu engagieren.
Nur Herren, welche dieſe Gegenden

bereits mit Erfolg bereiſt haben,
belieben ſich unter Beifügung von
Zeugnisabſchriften und Angabe von

ehalts- und Speſenanſprüchen
ſchriftlich zu melden. (959

Julius Hüller's WVwe, c Sohn,

Kayna bei Zeitz.
Ein verheirateter, tüchtiger

Schäfer
ſofort geſucht. Offerten unter
Z. d. 673 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. (1184
Lehrlings-Gesueh.Für ein hieſ. Speditions, Möbel
transport und Kohlengeſchäft wird
1. Okt. od. ſpäter ein Lehrling
mit den nötigen Schulkenntniſſen
geſucht. Off. mit Lebenslauf u.
B. z. 542 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

Wirtſchafts Fräulein
in geſetztem Alter, durchaus
ſelbſtändig und tüchtig, mit prima

m Zeugniſſen, ſucht bei hohem n

Gehalt (1195Broskowsky,
Gr. Ulrichſtraße 33.

Erfahrene Köchin,
die ſich mit einem Kindermädchen
in die Hausarbeit teilt, zum 1. Okt.
geſucht Händelſtraße 10.

Tücht. Mädchen mit gut. Zeugn.
bei hohem Lohn ſof. oder f. ſpäter
geſucht von Frau Dr. Sohneider,
Blumenthalſtr. 6, I. (1202

Zum 1. September findet ein
junges Mädchen
J. Erlernung Iandwirtsehalt
Stellung ohne gegenſeitige Ver
gütung auf
Dom. Retzau b. Raguhn in Anh.

2 Perſonen,die ſich anbieten. J

Juſpektorſtelle-Geſuch.
Suche per 1. Oktober er. ander

weitig Stellung als

Inspektor
Stehe im 27. Lebensjahre, ev., bin
bereits als ſolcher in größerer
Wirtſchaft der Provinz Sachſen mit
ſtarkem Rüben- u. Samenrübenbau
tätig geweſen, ferner zum größten
Teil auch vollſtändig mit Sämerei
bau vertraut und bin im Beſitz
nur beſter Zeugniſſe. Gefl. Off.
erbitte unter T. m. 660 an die
Exped. d. Ztg. (1046
Tücht Verwalter, Oberſchweizer,

uchl. Hofmeiſter, verh. Knechte,

Arbeiterfamilien ſuchen Stellung.
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Telephon 1053.

Für einen jungen Landwirt,
der bei uns einen zur Uebung
eingezogenen Verwalter vertrat
und den wir in jeder Beziehung
empfehlen können, ſuchen wir
eine Stellung als
erſter od. Feldverwalter
zu baldigem Antritt.

H. Hornung Co.,Dom. Frankenhanſen a. Kyffh.
Ein tüchtiger, erfahrener

berſchweizer
mit kleiner Familie ſucht zum
1. Oktober gut eingerichtete und

erte Offerten
unter T. a. 670 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Suche für m. Sohn, 21 Jahre,
landwirtſchaftliche Schule beſucht,
Berechtig. z. Einj., zum Oktober
anderw. Stellg. in Wirtſch. mit
Rübenbau oder Brennerei.

ReinickKe, Jnſpektor,Görsdorf bei Dahme i. Mark.

5 43 J., zwei Kinder,Gärtner, ſucht 1. Okt. dauernde

Stell. Selb. iſt Jmker, tücht in
Obſt- und Gemüſebau, auch im
Stande, Motor. ſelbſt. z. führen, gute
Atteſt. Frau kann m. arb. Prov.
Sachſ. ev. Anhalt bevorz. Off. erb. an
Bergner, Gärtner, Langenſtein a. H.

Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Beutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Mietgeſuche.

Junger Kaufmann ſucht ver
1. 9. in der Nähe der Leipzigerſtraße
möblierte Wohnung mit voller
Penſion. Gefl. Offerten mit
Preisangabe an Alwin Schäfer,
Greifswald, Baderſtraße 21.

J Verwietungen.

Delitzſcherſtraße J.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten-
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Obere Leipzigerſtraße 66
Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be-
trieben, 1. 10. zu vermieten.

Forsterstrasse 3, I.
herrſchaftl. Wohnung, 900 Mk.

Forsterstrasse 4, II.
desgleichen, 750Mk., ſofort oder
1. 10. zu verm. Näh. Forſterſtr. 4, p.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Ein Laden mit Ladenſtube,
mit oder ohne Wohnung, in beſter
Lage Quedlinburgs, worin ſich
ein Putz u. Modewarengeſchäft be
findet, iſt per 1. Okt. anderw. zu
vermieten. Zu erfragen bei
P. WacexKor, Heiligegeiſtſtr. Ie.

Pferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtraße 4
1. Oktbr. zu verm. Näh. daſ. part.

I Geldverkehr.

Sparkassen-, Kirchen-
und Privatgelder
413 324

habe auf HokKer geteilt in jeder
Höhe unkündhar zu vergeben,
auch II. Stelle und bitte um
baldige Anträge. (0804

Wilhelm GoecKe,Halle a. S., Kaiserstrasse 4.

Mk. 25 000
will ich auf mein Gut
von 150 Morgen nahe
bei Halle aufnehmen.
Offerten an die Exped.
d. Ztg. unter T. r. 664.

7000 Mk.
ſind ſofort oder 1. Oktober er. auf
nur ſichere I. Hypothek aus-
zuleihen. Agenten zwecklos. Off.
unter Z. W. 669 an die Exped.
d. Zig. erbeten

gibt Selbſtgeber reell.Darlehne Leuten.kleuseh, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückp.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute entſchlief ſanft unſere liebe

Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter, Schweſter und Schwägerin

geb. Limdstedt
in ihrem 66. Lebensjahre.
Halle a. S., den 9. Aug. 1903.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern verunglückte unſer

liebes Kind

im Alter von 5 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

Eduard Stier
und Familie.

Halle a. S., den 9. Aug. 1903.

Verein ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S.
Freitag, den 7. d. Mts. ent

ſchlief nach längerem Siechtum
unſer treuer Kamerad, der
Böttchermeiſter

Gustav fFiedler,
hier.

Wir bewahren ihm als eifriges
Mitglied unſeres Vereins ein
treues Andenken

Leicht werde ihm die Erde!
Am Sonntag nachmittag wurde

derſelbe unter zahlreicher Be
teiligung ſeiner Kameraden zur
letzten Ruheſtätte geleitet.

Der Vorſtand.

Verlobt: Frl. Lucie Tripp mit
Hrn. Leutnant Willy Zehrfeld
(OſcherslebenMagdeburg). Frl.
E. Laaß mit Hrn. P. Schwarz
(Hohenwarsleben Magdeburg).
Frl. Elfriede v. Wernsdorf mit
Hrn. Pfarrer Dietrich Vorwerk
(Gr.-LichterfeldeSchierke). Frl.
Hedwig Grün mit Hru. Prof.
Dr. Eugen Leſer (Berlin). Frl.
Margarete Kapp mit Hrn. Forſt
aſſeſſor Richard Lenz (Blanken-
burg a. H.). Frl. Auguſte Roſt
mit Hrn. Rudolf Zierold (Mühl-
hauſen i. Th. Kaſſel).

Verehelicht: Hr. Otto Linde
mann mit Frl. Margarethe
Hitzeroth (Magdeburg). Hr. Dr,
Hans Schindowski mit Frl.
Jeſſie Pentrice (Königsberg).
Hr. Lehrer Kurt Schilling mit
Frl. Eliſabeth Berner (Pauns
dorf Chemnitz). Hr. Rittmeiſter
Albrecht von Sauerma mit Frl.
Nickiſch v. Roſenegk (Kuchelberg).
Hr. Regierungsbaumeiſter Ehmig
mit Frl. Margarete Andrae
(Dresden). Hr. Otto Lange mit
Frl. Alwine Fiſcher (Mühl-
hauſen i. Th.).

Gehoren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Wahnſchaffe (Wefer-
lingen). Hrn. Kammerherrn
von Flotow (Kogel). Eine
Tochter: Hrn. Regierungs
aſſeſſor von Achenbach (Neu-
babelsberg). Hrn. Lehrer Hans
Kuniß (Leipzig-Lindenau). Hrn.
Gottlieb von Meyeren (Berlin).

Geſtorben: Hr. Rentier Louis
Schreiber (Magdeburg-Suden-
burg). Hr. Bürgermeiſter Ernſt
Lehmann (Kelbra). Hr. Rentner
Karl Viertel (Ronneburg). Hr.
Muſterzeichner AlbinHänſe( Gera).
Hr. Bürgermeiſter Karl Reinhardt
(Culm). Hr. Kaufmann Werner
Rothe (Zeitz). Hr. Gutsbeſitzer
Traugott Ferdinand Bachmann
(Gleina). Wwe. Luiſe Paſch
leben (Deſſau). Frau Bertha
Niederſchuh (Deſſau). Frau M.
Wagner (Jena).

Nachruf.
Am 5. Auguſt entſchlief ſanft nach ſchwerem, in Geduld ge

tragenem Leiden der Gutsbeſitzer

Herr August Boltze- Sieuſtedt.
Der Verewigte war ſeit dem Jahre 1900 Kreis Deputierter

des Mansfelder Seekreiſes und hat ſeit einer Reihe von Jahren
dem Kreistage ſowie dem Kreis Ausſchuß als Mitglied angehört,
auch war er ſtellvertretender Vorſitzender des Kuratoriums der
Kreis Sparkaſſe. Mit unwandelbarer Hingebung ſeiner Mans-
feldiſchen Heimat zugetan, hat der Verewigte die ihm übertragenen
Aemter ſtets mit vielem Wohlwollen und der größten Treue und
Gewiſſenhaftigkeit verwaltet. Die allgemeine, allſeitige Liebe und
Verehrung, welche ſich der Dahingeſchiedene erworben hat, wird
ihm über das Grab hinaus folgen.

Der Mansfelder Seekreis wird das Andenken an den Herrn
Gutsbeſitzer Auguſt Boltze für alle Zeiten treu in Ehren halten.

Eisleben, den 7. Auguſt 1903.

Namens des Kreis Ausſchuſſes
des Mansfelder Serkreiſes.

Der Königliche Landrat.
von Wedel


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 371.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






